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2Der preußiſche Junker.
Unter dem Titel „Nationalſtaat und Volkswirth-

ſchaftspolitik“ hat Profeſſor Max Weber eine akademiſche
Antrittsrede der Oeffentlichkeit übergeben, der, wenn ſie auch vieles
durchaus allgemeinſter Zuſtimmung werthes enthält, fpeziell in den
Ausführungen entgegengetreten werden muß, in welchen vom Groß
grundbeſitz die Rede iſt.

Profeſſor Weber hält zunächſt den Großgrundbeſitz nicht mehr
für lebensfähig!

„Großbetriebe, welche nur auf Koſten des Deutſchthums zu
erhalten ſind, ſind vom Standpunkt der Nation werth, daß ſie zu
Grunde gehen, und ſie ſich ſelbſt überlaſſen, heißt im Wege der
allmählichen Abparzellirung exiſtenzunfähige ſlaviſche Hungerkolonien
entſtehen laſſen. Und nicht nur das Intereſſe an der Hemmung
der ſlaviſchen Fluth ruft nach der Ueberführung bedeutender Theile
des öſtlichen Bodens in die Hand des Staates, ſondern auch die
vernichtende Kritik, welche die Grundbeſitzer ſelbſt an dem Fort
beſtand ihres Privateigenthums üben durch das Verlangen, in Ge
ſtalt des Getreidemonopols und einer Kontribution von Milliarde
jährlich ihnen das Riſiko, die Selbſtverantwortlichkeit für ihren
Beſitz, ſeinen einzigen Rechtfertigungsgrund abzunehmen.“

Wir gehen über die Uebertreibungen im Ausdruck hinweg und
beſchränken uns auf eine Prüfung der hier ausgeſprochenen Gedanken.

Im Eingang ſeiner Schrift beleuchtet Prof. Weber die nationalen
Verhältniſſe in Weſtpreußen; er kommt dabei zu dem Schluſſe:

„Parallel miteinander wirken der emporgezüchtete Rübenanbau
und die Unrentabilität der Abſatzproduktion von Cerealien nach der
gleichen Richtung der erſtere züchtet die polniſchen Saifonarbeiter,
die letztere die polniſchen Kleindauern.“

Zwiſchen dieſen Sätzen und dem obigen Todesurtheil der Groß-

beiriebe liegt ein unvereinbarer Widerſpruch, ſelbſt dann, wenn man
in Webers Sinn ergänzend hinzufügt, daß der Großbetrieb auf den
beſſeren, der Kleinbetrieb auf den ſchlechteren Böden einen poloni-
ſirenden Einfluß ausübt. Denn konſequenter Weiſe müßte Profeſſor
Weber nicht eine Verſtaatlichung des Großbeſitzes fordern, ſondern
eine Verſtaatlichung aller Rittergüter auf guten und aller
Bauerngüter auf ſchlechten Böden, oder aber: die Verwandlung

der Rittergüter auf gutem Boden in Kleinbeſitz, der
Baueingüter auf ſchlechtem Boden in Großbeſitz! Man ſieht, auf
dieſe Weiſe gelangt man zu Abſurditäten. Wie viel einfacher iſt die
direkte Beſeitigung der beiden von Weber angeführten Urſachen der
Poloniſirung! Beſeitigt man die „Unrentabilität der Abſatzproduk-
tion von Cerealien,“ ſo iſt damit, ſofern die Weberſche Auffaſſung
überhaupt zutrifft, auch die Züchtung polniſcher Kleinbauern be
ſeitigt und auch die polniſchen Saiſonarbeiter ſind dann entbehrlich.
Denn, wenn die Getreideproduktion wieder rentabel wird dann
zahlt auch der Großbeſitzer gerne höhere Löhne an deutſche Arbeiter.
Als die Landwirthe noch Vertrauen haben durften, der Staat werde
für die Ertragsmöglichkeit in ihrem Gewerbe ſorgen da haben ſie
gegen die Schließung der Grenze für polniſche Arbeiter nichts ein
zuwenden gehabt.

Die Selbſtverantwortlichkeit der Eigenthümer können wir nicht

als den einzigen Rechtfertigungsgrund des Privateigenthums an-
ſehen, nicht einmal als den weſentlichſten. Dieſer liegt vielmehr
darin, daß das Privateigenthum als weſentliches Element des
egoiſtiſchen Erwerbes nichts mehr und nichts weniger bedeutet, als
die Feder, die das Uhrwerk der Volkswirthsſchaft im Gange erhält.
Mit der Selbſtverantwortlichkeit oder dem Riſiko würde aber der
Egoismus noch keineswegs ausgeſchaltet werden, ſeine Bethätigung
erhielte nur eine untere Grenze. Ueberdies aber iſt die Forderung,
daß ihnen das Riſiko, die Selbſtverantwortlichkeit für ihren Beſitz

abgenommen werde, von den Großgrundbeſitzern gar nicht aufgeſtellt

worden. Riſiko iſt Verluſtgefahr. Dieſe würde durch die Annahme
des Antrages nicht beſeitigt, ſie beſtände genau, wie ſie durch
ſchnittlich in den letzten 40 Jahren immer beſtanden hat, ja aus
mehreren Gründen in höherem Maße. Was die Grundbeſitzer ver
langen, iſt nicht Beſeitigung der Verluſtgefahr, ſondern der Verluſt-
gewißheit. Wenn wir ſo die Gründe zurückweiſen, die Profeſſor
Weber beſtimmen, eine weitgehende Bodenverſtaatlichung zu fordern,
ſo leugnen wir damit nicht, daß im Einzelfalle die Verwandlung
von Privatbeſitz in Domanialbeſitz für beide Theile von Segen ſein
könne. Nur gegen den Grundſatz, die Allgemeinheit, die Noth-
wendigkeit wenden wir uns, auch aus anderen Gründen.

Profeſſor Weber geht von der Lebensunfähigkeit des Groß
beſitzes aus. Er hat Recht damit der Großbeſitz iſt heute in der
That nicht lebensfähig. Die ganze Landwirthſchaft iſt es nicht.
Aber wehe unſerem Vaterlande, wenn man dieſe Thatſache kalten
Blutes als eine unabänderliche Nothwendigkeit acceptirt. Nach
unſerer Auffaſſung befindet ſich die Landwirthſchaft in einer vorüber-
gehenden Kriſis, die durch eine in der ganzen Weltgeſchichte beiſpiel-

loſe Entwicklung der Technik hervorgerufen iſt. Die gewöhnliche
Sachlage, in der die Produktion der Nahrungsmittel allmählich der
fortſchreitenden Bevölkerung nacheilte, iſt plötzlich in das Gegentheil
verkehrt worden. Aber natürlich iſt das kein dauernder Zuſtand. Die
Menſchheit nährt ſich jetzt ein paar Jahrzehnte vom Rahm, die Zeit
iſt unausbleiblich, da ſie wieder auf die Magermilch zurückgreifen
muß. Bis dahin die Landwirthſchaft über Waſſer zu halten, das iſt
die Pflicht des Staates. So faſſen wir die Sache auf, und damit
iſt auch unſere Stellung zu der zweiten Gedankenreihe Profeſſor
Webers gegeben, die wir hier kurz zurückweiſen müſſen.

Profeſſor Weber verkennt nicht die politiſchen Verdienſte des
preußiſchen Junkerthums

„Trotz alledem war die Kraft ſeiner politiſchen Inſtinkte eins
der gewaltigſten Kapitalien, welche im Dienſte der Machtintereſſen
des Staates verwendet werden konnten.“

Allein das ſind tempi passati:
„Sie haben ihre Arbeit geleiſtet und liegen heute im ökono

miſchen Todeskampf, aus dem keine Wirthſchaftspolitik des
Staates ſie zu ihrem alten ſozialen Charakter zurückführen könnte.
Und auch die Aufgaben der Gegenwart ſind andere, als ſolche, die
von ihnen gelöſt werden könnten.“

Es iſt das eine gefährliche Auffaſſung. Denn keine Politik wird
für eine Geſellſchaftsklaſſe auch nur den Finger rühren, die für das
ſtaatliche Leben bedeutungslos iſt. Es iſt übrigens auch eine für
die Zukunft unſeres Vaterlandes höchſt peſſimiſtiſche Auffaſſung;
denn Profeſſor Weber räumt ſelbſt ein, daß bisher keine der andern
Geſellſchaftsklaffen reif iſt, die Erbſchaft des preußiſchen Junker
thums anzutreten. Aber zum Glück iſt dieſe Auffaſſung auch unbe
gründet. Jhre ökonomiſche Haltloſigkeit haben wir bereits ange
deutet. Politiſch iſt ſie eine theoretiſirende Uebertreibung an ſich
richtiger Beobachtungen. Im alten Preußen bedeutete der Junker
neben dem Monarchen ſchlechthin Alles, weil in ihm faſt erſchöpfend

vertreten war, was der Staat an Bildung und Beſitz beſaß. Die
Ausbildung induſtrieller Verhältniſſe ließ daneben das Bürger
thum mehr und mehr erſtarken, 1848 erwarb es ſich die
Mitherrſchaft. Das allgemeine Wahlrecht gewährte ſie
dann ganz entſprechend der inzwiſchen fortgeſchrittenen
ökonomiſchen Entwicklung, auch den arbeitenden Klaſſen. Die Er
werbung der neuen Provinzen, die politiſche Verbindung mit den
Süd und Mittelſtaaten mußten den Einfluß des preußiſchen Grund-

C 4e
Aus großen Tagen.

Zur 25 jährigen Erinnerung.

24.

Als Jntermezzo:
Kriegserinnerungen II.

Von Hans Wachenhuſen.
[Nachdruck oder Auszug verboten.

In Feindesland. Der Reitergeneral Palikao und ſein
weiblicher Stab. Die Schlachten unter den Wällen von Metz.
General von Bentheim. Der Napoleonstag. Capoul, der ſchöne
Tenor. Vom eigenen Volke verflucht. Mars la Tour.
xJeſus meine Zuverſicht“. Rezonville und Gravelotte. Lerchen
ſang im Granatfeuer. Die Schlacht und Leichenfelder. Die
erſte Landwehr trifft vor Metz ein.

e

In St. Avold war's, wo König Wilhelm ſein erſtes Haupt
quartier auf franzöſiſchem Boden nahm. Der Regen hatte aufge
hört. Mit klingendem Spiel und Trompetengeſchmetter zogen die
Regimenter durch das Städtchen ein donnerndes Hurrah begrüßte
den König, als er am Fenſter erſchien.

„So ſah ich ſie hier ſchon einmal vorüberziehen!“ rief mein
greiſer Wirth, als ich mit ihm vor dem Hauſe auf der Bank ſaß,
mit Thränen in den Augen.

Aber eine Raſt gabs hier nicht, am wenigſten für die Truppen,
die hier in ihren durchnäßten Bivouaks kampiren mußten. Es galt,
dem fliehenden Feinde auf den Ferſen zu bleiben, ehe er ſich hinter
ſeine Wälle bergen konnte, und ſo befand ich mich denn ſchon am
14. Auguſt im Dorfe CourcellesChauſſy vor Metz bei der 13. Di-
viſion. Ich hatte ein intereſſantes Quartier im Hotel de Metz, in
dem die beiden Töchter des geflohenen Wirths muthig als „Piſangs“
zurückgeblieben waren.

Die Franzoſen hatten am frühen Morgen dieſes Tages den
Rückzug von Metz verſucht, um ſich in Verdun oder Chalons mit
Mac Mahon zu vereinigen, und waren auch zum Theil ſchon auf
das linke Ufer der Moſel übergegangen, als ſie von den Deutſchen
gepackt wurden, die zugleich bei Pont à Mouſſon den Fluß paſſiren
und ihnen den Weg nach Verdun verlegen ſollten. Der Angriff
richtete ſich zunächſt auf Colombey gegen einen weit überlegenen
Feind dann entſpann ſich das Gefecht bei Montoy und Noiſſeville.
Ein dreimaliger Angriff der Franzoſen auf Montoy ward zurückge
ſchlagen, der Kampf aber erſt gegen 7 Uhr Abends enſchieden. Die
Franzoſen zogen ſich unter die Forts von Metz zurück, und die
Deutſchen bezogen wieder ihre Stellung. Die erſteren waren in
ihrem Marſch auf das linke Moſelufer aufgehalten und konnte alſo
durch unſere zweite Armee umgangen werden, was ja eben beab
ſichtigt war.

Dei der Karghbeit des Raumes iſt es mir hier unmöglich, auf
geſchichtliche Details einzugehen. Es war ein furchtbar heißer
Schlachttag unter den Wällen von Metz, ein mörderiſcher Kampf,
meiſt auf engem, koupirtem Raum zwiſchen den feindlichen Ver
ſchanzungen und dem nahen Höhenterrain in unſrem Rücken, bis
auch Noiſſeville endlich genommen und die drei franzöſiſchen Korps
unter Deckung der kaiſerlichen Garde in die Forts zurückgeworfen
waren. Bazaine hatte alſo daſſelbe Unglück gehabt wie ſeine Ka
meraden der Rhein-Armee.

Das ganze SchlachtTableau dieſes Tages war der Weinberge
wegen unüberblickbar und in dem engen Raum oft derart durch un

mehr den Einfluß auf unſer Staatsleben haben kann, wie ehedem
Es iſt aber ein Unding, ihn deshalb zu den Todten zu werfen. Es
fällt dem Junkerthum wahrlich nicht mehr ein, den Anſpruch der
Alleinherrſchaft zu machen, bewußt und gern erkennt es neben ſich
vor allem das Bauern und Bürgerthum, dann auch den vierter
Stand an. Daß es aber ſtaatlich oder national werthlos geworden
daß es deshalb zum alten Eiſen geworfen werde das kann es nicht
zugeben, dagegen wehrt es ſich.

Deutſches Reich.
Zu der Angelegenheit des Vorſtandes der Vielefelder

(Bodelſchwingh'ſchen) Anſtalten gegen den Anſtaltsarzt
Dr. Scholz zu Bremen, welcher bekanntlich gegen die in dem
ihm unterſtellten Hoſpital in Bremen wirkenden Brüder aus den
Bielefelder Anſtalten öffentlich ſchwere Vorwürfe erhoben hatte, er
fahren wir aus zuverläſſigſter Quelle, daß bis jetzt von einer öffent-
lichen Gerichtsverhandlung nicht die Rede iſt. Dagegen hat der
Senat von Bremen gegen Scholz eine Disziplinarunterſuchung ein
geleitet, die augenblicklich noch ſchwebt. Von dem Ergebniß derſelben
wird es abhängen, ob eine Gerichtsverhandlung wegen der angeb
lichen Mißſtände ſtattfinden wird. Man hält dies jedoch nicht für
wahrſcheinlich. Mithin ſcheint den Scholz'ſchen Anklagen nicht gerade
viel Wahrheitsgehalt eigen zu ſein.

Die „Alldeutſchen Blätter“ erhalten von einem Ham-
burger eine Zuſchrift, die wir unverändert zum Abdruck bringen,
weil ſie der berechtigten Entrüſtung Worte leiht, die in weiten
Kreiſen unſeres Volkes über den ſogenannten Reichstags-
abgeordneten Haas herrſcht, und weil wir bei dem Mangel
einer geſetzlichen Handhabe, durch die der Herr ſeines Mandates
für verluſtig erklärt werden könnte, es dringend wünſchen
müſſen, daß dieſer empörende Fall im Reichstag endlich mit
der nöthigen Deutlichkeit zur Sprache gebracht wird.

„Als Fürſt Bismarck den deutſchen Reichstag ſchuf, hat er,
wenn er auch auf genug Gegnerſchaft gegen das Reich ſeitens der
undeutſchen Abgeordneten gefaßt ſein mußte, es ſich doch wohl
nicht träumen laſſen, daß und noch dazu 25 Jahre nach der
Wiedergewinnung der Reichslande! ein lothringiſcher Abge
ordneter die Unverſchämtheit haben würde, ſeinen Sohn auf eine
franzöſiſche Offiziersſchule zu ſenden, ohne vorher ſein Mandat
niedergelegt zu haben. Zur Zeit Bismarcks würde ein ſolcher Fall
ſich auch ſchwerlich ereignet haben der muthige Haas würde ſich klar
darüber geweſen ſein, daß der Reichskanzler ihm vor der ganzen
Welt einen höchſt lehrreichen Vortrag über politiſchen Anſtand gehalten
und einen moraliſchen Fußtritt verſetzt haben würde, der ihn ohne
Weiteres zum Tempel hinausbefördert hätte. Heutzutage dagegen
glaubt Dr. Haas ſich Alles erlauben zu können anſtatt, wie es
längſt hätte geſchehen ſollen, ſein Mandat niederzulegen treibt er
die Frechheit ſo weit, in einem proteſtleriſchem Blatte mitzutheilen,
daß, obwohl er nach einer franzöſiſchen Stadt überſiedele und in
Metz nur ein Abſteigequartier miethe, er ſein Reichstagsmandat ſo
lange behalten werde, wie es ihm gefalle. Eine ſolche Nichtachtung
der Würde des deutſchen Reichstages muß jedem guten Deutſchen
die Schamröthe in's Geſicht treiben! Iſt denn keiner von den
anderen 396 Reichstagsmitgliedern ſo deutſch geſinnt, hat denn keiner
derſelben ſo viel Muth, dem Abgeordneten für Metz öffentlich zu
ſagen, wohin er gehört? Soll denn noch länger die beſchämende
Thatſache beſtehen bleiben, daß ein „Vertreter des deutſchen Volks“
es wagen durfte, uns dieſe Schmach anzuthun, ohne dafür im
deutſchen Reichstage auch nur den leiſeſten Tadel zu hören zu be-
kommen Wahrlich, ich möchte nicht in der Haut des franzöſiſchen
Deputirten ſtecken, der ſich „erlaubt“ hätte, ſeinen Sprößling in
eine deutſche Kadettenanſtalt zu bringen zerreißen würde man
den Verräther! Jch hoffe, daß nach dem Zuſammentritt des Reichs
tages keine acht Tage in's Land gehen werden, ohne daß einer
unſerer nationalen Abgeordneten dieſe empörende Angelegenheit
zur Sprache bringt ſonſt könnten wir nur unſeren alldeutſchen
Wahlſpruch abändern in: „Schäme dich, daß du ein Deutſcher biſt!“

lagen in dem engen Raum vor den franzöſiſchen Verſchanzungen
in all' dem Qualm und Dunſt unterſchied man nur die rauchge-
ſchwärzten Geſichter der Kämpfenden oder ſchon Kampfunfähigen.

Eines Momentes erinnere ich mich mit beſonderem Jntereſſe.
Es war gegen Ende des Kampfes. Unſer linkes Zentrum war da,
wo ſich die erſte Diviſion mit der zweiten vereinigte, faſt aller
Offiziere beraubt und im Kampf ein banger Augenblick totaler Er
ſchöpfung eingetreten. Da gewahrte der General von Bentheim,
einer der Helden dieſes Tages, als er, ebenfalls ermattet, Rundſchau
hielt unter den Reſten der Seinen, einen Soldaten, der ganz kalt-
blütig die Kampfpauſe benutzte und ſich ſeine Cigarre anzündete.„Heda, gib mir auch Feuer, mein Sohn!“ ruſt der General während

er ebenfalls eine Cigarre hervorzog, und mit dieſer im Munde gab
er dem Tambour das Zeichen, ſammelte die ſchwer gelichteten Ba-
taillone und führte ſie mit geſchwungenem Säbel wieder vorwärts
in den Kampf.

Unſere Poſten hielten am Morgen das Gefechtsterrain. Kein
Franzoſe ließ ſich auf den Wällen ſehen: es war Waffenruhe zur
Begrabung der Todten. Ein ſchauerlicher Anblick, und heute
gerade war der Napoleonstag! Jn Paris ſang an dieſem Morgen
Capoul, der gefeierte ſchöne Tenor, von Tauſenden umringt, auf
dem Börfſenplatz, im Fiaker ſtehend, das weltbekannte „lartant pour
la Syrie“, und die ſiegestrunkene Menge ſtimmte die Marſeillaiſe
an. Hier draußen aber verfluchten die franzöſiſchen Verwundeten,
die jammernd in ihre verwüſteten Dörfer zurückkehrenden Familien
den Kaiſer, der keine Stätte mehr finden werde, wohin er ſein Haupt
legen könne. Jammervolles Fiasko eines von Größenwahn bethörten
Abenteurers!

Die zweite Armee war bereits bei Pont à Mouſſon über die
Moſel gegangen, um auf der Rückzugslinie der Franzoſen nach
Verdun zu marſchiren. Die 6. Diviſion Stülpnagel packte ſie ſchon
am 16. bei Vionville, wo ſie die Höhe beſetzte, und hier fochten die
Brandenburger mit wahrem Löwenmuth, trieben den Feind nach
Rezonville und hielten dort ohne Wanken in zehnſtündigem Kampfe
aus, bis die 20. Diviſion, nachher auch die 19., ihnen zu Hülfe kam.
General v. Wedell mußte bei Mars la Tour der Uebermacht weichen
das GardeDragoner Regiment jedoch machte einen furchtbaren An
griff auf die feindliche Jnfanterie, und die Brigade Barby ſprengte
die Kavallerie. Aber immer noch ſtieß der Feind in Maſſen von
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eingeleitet worden. Gegenwartig ſchweren Unterſuchungen darüber,
ob Mißhandlungen von Kranken in Mariaberg unter Vorwiſſen oder
im Einverſtändniß mit Overbeck vorgekommen ſind. Die Staats
anwaltſchaft ſcheint anzunehmen, daß von Allem und Jedem, was
in Mariaberg vorgekommen iſt, dem Bruder Rektor Mittheilung ge
macht worden iſt.

Die Arbeiter der Pianofabrik J. Pfaff in Berlin befinden ſich
zur Zeit im Ausſtand. Die Urſache dazu haben Differenzen über
den gegenwärtig möglicherweiſe noch zu zahlenden Lohn gegeben.
Selbſtverſtändlich ſuchte die Fabrik andere Arbeiter zu finden, die
um den etwas herabgeminderten Lohn arbeiten würden. Dagegen
organiſirten die Ausſtändiſchen ſich ſofort als Abſperrungs-
truppe und ließen durch regelmäßigen Patrouillengang die
Fabrikgebäude überwachen, um jeden Streikbrecher abzu
fangen und fernzuhalten. Die Polizei verhaftete vier Mann
einer ſolchen Patrouille, brachte ſie zur Revierwache,
von wo zwei alsbald nach Feſtſtellung der Perſönlichkeit wieder ent
laſſen wurden, während die beiden anderen erſt noch nach dem

r befördert wurden, um dort vernommen und dann
ebenfalls entlaſſen zu werden. Der Patrouillendienſt vor dem
Pfaff'ſchen Gebäude erlitt dadurch keine erhebliche Unterbrechung und
dauerte nachher ununterbrochen fort. Jm Grunde genommen, iſt
alſo gegen die Abſperrungstruppe von Seiten der Polizei
gar nichts geſchehen; nur daß die Polizei ſich vergewiſſern
wollte, mit wem ſie es zu thun hat. Das hindert den
„Vorwärts“ nicht einen Hetzartikel der ruchloſten Art zu ver
öffentlichen und jeden Arbeiter für einen Hanswurſt oder Schurken
zu erklären, der in einem ſolchen Staate an patriotiſchen Feſtlichkeiten
noch theilnehmen möchte. Jm Gegentheil müſſe jeder Arbeiter jetzt
„mit doppelter Jnnigkeit ſeinen franzöſiſchen Brüdern und Leidens
gefährten die Hand reichen.“ Wie man ſieht, iſt Methode darin
t I chen Arbeitern die Gedächtnißfeier des großen Krieges zu
verekeln.

Jtalien.
Ein Erfolg Crispis.

KCrispi erzielte am Mittwoch auch im italieniſchen Senate einen
vollen Erfolg. Der Senat nahm in geheimer Abſtimmung mit 88
gegen 12 Stimmen die Finanz und Schatzmaßnahmen an und ge
nehmigte darauf die anderen Geſetzentwürfe, darunter den des Ein
nahmehaushalts. CambrayDigny forderte den Senat auf, vor ſeiner
Vertagung den bei dem gegenwärtigen Haushalte vom Schatz
miniſter Sonnino erzielten glänzenden Erfolgen die An-
erkennung des Hauſes auszuſprechen. (Beifall.) Der Bericht
erſtatter Finali ſchließt ſich dieſem Antrage an. (Lebhafter
Beifall.) Schatzminiſter Sonnio drückt dem Senate ſeinen
Dank aus und erklärt, daß dieſes Ergebniß durch den Wetteifer
aller Miniſter unter der Leitung Crispis erzielt ſei. (Bravo.) Das
Gleichgewicht im Haushalte ſei geſichert, er könne nur wünſchen,
daß es zum Wohle des Vaterlandes dauernd erhalten bleibe.
(Bravorufe lebhafteſter Beifall.) Crispis dankt dem Senat für
die der Regierung gewährte wirkſame Unterſtützung. (Einſtimmiger
lang anhaltender Beifall.) Cavalletto bringt ſeine lebhafte Aner
kennung Crispis und der Regierung zum Ausdruck, welche es ver
ſtanden hätte, mit vielem Glück und unter dem Beifall des Landes

das große Werk zu vollenden. (VBeifall.) Darauf vertagt ſich der
Senat auf unbeſtimmte Zeit.

Schweiz.
Schweizeriſches Urtheil über die deutſchen

Gedenkfeiern.
Dem nervöſen Gebahren der franzöſiſchen Preſſe gegenüber und

den völlig ungerechten Bemühungen, die deutſche Feier der großen
Zeit von 1870/71 in chauviniſtiſchem Sinne auszulegen und auszu
beuten, berührt ein Urtheil ſehr angenehm, welchem ein großes
republikaniſches Blatt die freiſinnige „Neue Züricher Zeitung“, Raum

iebt. Der als feinſinniger Beobachter und gerechter Beurtheiler be
annte Berliner Vertreter des großen Züricher Blattes ſchreibt

n der vergangenen Woche war ich auf dem flachen Lande in
der Mark Brandenburg und Pommern, verkehrte mit Gutsbeſitzern,
Bauern, Paſtoren, Lehrern, Arbeitern 2c., kurzum mit allerlei länd
lichem Volke. So wenig wie in der Stadt und in den Zeitungen
war bei dieſen Leuten eine chauviniſtiſche oder kriegeriſche Stimmung
u verſpüren. Die Leute, die vor fünfundzwanzig Jahren ihre geKanrden Knochen und ihr Blut in die Schanze ſchlugen, haben

natürlich einen gewiſſen Stolz darauf, ſich deſſen jetzt zu
erinnern. Im Uebrigen herrſcht weder gef noch Verachtung
gegen die Franzoſen, überwiegend iſt das Gefühl Wir fürchten
uns zwar nicht, wenns wieder losgehen ſollte, aber wenn uns
die verfluchten Kerle in Ruhe laſſen, ſo iſts doch für
beide Theile am beſten Wenn wir der großen Schlachten.gedenken,
ſo feiern wir damit die blutige Opferwilligkeit der Gefallenen und
die Geburt der lang erſehnten deutſchen Einigkeit aus dieſem Blute.
Selbſt uns freundlich geſinnte Stimmen im Auslande haben hier
und da gemeint, es wäre hübſcher geweſen, die Franzoſen durch
das Kriegsjubiläum nicht zu kränken und zu reizen. Darauf darf
wohl geantwortet werden: Wie tief müßte das nationale
Gefühl im deutſchen Volke geſunkenſein, wenn

es einer ſo d hiſtoriſchen Erinnerung wie
dem Krieg 1870-71 mit ſeiner politiſchen Folge, der
Aufrichtung des Reiches, bereits nach fünf und
zwanzig Jahren ſchla h aus dem Wegeginge? Wer das deutſche Volk kennt oder ſich nur ein wenig
Mühe gibt, die Stimmung in Deutſchland zu verſtehen, kann ganz

enau ſehen, daß hier nicht die geringſte Neigung herrſcht, dieFranzoſen mit der Erinnerung zu demüthigen. Man freut ſich

einfach über einen gewaltigen Abſchnitt in der eigenen Geſchichte
ohne jeden hämiſchen Seitenblick über die Grenzen hinaus. Und
wo wäre in der ganzen Welt ein Volk, das in gleichem Falle
nicht Gleiches thäte? Aergern ſich die Franzoſen darüber, ſo
mögen ſie ſich einmal ehrlich fragen, wie ſie es wohl halten würden,
wenn ſie in unſerer Haut ſteckten. Jm übrigen gibts keinen
ernſthaften Deutſchen, der glaubt, die Nachbarn
im Weſten würden auch nur am einen Hauch
freundlicher Se uns ſein, wenn wir aus Rück-
ſicht auf ihre Gefühleunſerejetzigen Jubiläums-
feſte unterließen.

Wir Deutſche geben viel, manchmal viel zu viel darauf, wie
man über uns im Auslande denkt, und können ſehr böſe werden,
wenn man uns unverdienterweiſe Uebles nachſagt. Wenn aber von
unparteiiſcher, neutraler Seite nach Verdienſt und Würdigkeit Gutes
von uns geſungen und geſagt wird, ſo empfinden wir es mit herz-
lichſtem Danke. Und der ſei auch dem Züricher Blatte gegenüber
ausgeſprochen.

Rußland.
Pobedonoßzew präſumtirter Miniſterkomité-

präſident.
Aus Petersburg ſchreibt man Da jetzt auch in Kreiſen, die als

unterrichtet gelten müſſen, davon die Rede iſt, muß ein Gerücht ver
zeichnet werden, das ſeit einiger Zeit hier verbreitet wird. Der Ober
prokureur des Heiligen Synods, Pobedonoßzew, ſoll zum Präſidenten
des Miniſterlomités ernannt werden, Die Stelle iſt keineswegs mit
beſonderen Machtbefugniſſen ausgeſtattet; aber man darf nicht ver
geſſen, daß Pobedonoßzew ganz der Mann iſt, ſich Einfluß Be ver
ſchaffen, zunächſt in der innern Politik, die bald in die Bahnen
Alexanders III. einlenken dürfte. Heute glaubt ja wohl Keiner mehr
an einen Reformeifer der Regierung in liberalem Sinn; Pobedonoßzews
Berufung freilich wäre der denkbar ſchärfſte Ausdruck dafür, daß auch
die leiſeſten Hoffnungen auf eine Beſſerung der innerpolitiſchen Zu
ſtände thöricht ſind.

Bulgarien.
Ferdinand, König von Bulgarien.

Man könnte geneigt ſein die öfters erwähnte Mittheilung, daß
Fürſt Ferdinand von Bulgarien trotz der troſtloſen Situation, in der
er ſich augenblicklich befindet, nach dem Königstitel trachtet, für einen
ſchlechten Scherz zu halten. Es liegen indeſſen Anzeichen vor daß
der Fürſt theils in einer ſeltſamen ſeiner Perſönlich
keit, theils im Vertrauen auf die reichlichen Geldmittel mit denen
ſeine Mutter die Prinzeſſin Clementine, die öffentliche Meinung in
Bulgarien zu corrigiren ſucht ernſthafte Verſuche macht, ſeine ehr
geizigen Träume Wirklichkeit werden zu laſſen. Man berichtet nämlich:

Sofia, 10. Auguſt. Das Gerücht, daß die Proklamirung
Bulgariens zum Königreich und die Unabhängigkeits- Erklärung be
vorſteht, taucht wieder auf. In regierungsfreundlichen Kreiſen
herrſcht auch die Anſicht daß viele Schwierigkeiten durch die Un
abhängigkeits-Erklärung beſeitigt würden und daß der Fürſt durch
die Zuſtimmung zur Unabhängigkeits- Erklärung den inneren Fein-
den die Waffen entwinden könnte.

Dieſer Anſicht der „regierungsfrundlichen Kreiſe“ iſt umſoweniger
Werth beizulegen, als nach allgemeiner Annahme die Tage der Re
gierung gezählt ſind. Jedenfalls wäre der gegenwärtige Augenblick,
wo der und die Regierung Bulgariens die Sympathien, die ſie
bei den Mächten noch beſaßen verloren, und diejenigen Rußlands
nicht gewonnen haben, der denkbar ungeeignetſte, um die Frage der
Unabhängigkeits- Erklärung wieder anzuregen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,
z Delitzſch, 10. Auguſt. (Einquartirungen.) Während

des Marſches zum gefechtsmäßigen Exerziren im Gelände werden
von dem Feld-Artillerie- Regiment Nr. 19 im Kreiſe Delitzſch ein
quartiert am 29. Auguſt in Eilenburg der Stab der 3. Ab-
theilung, ſowie die 7., 8. und 9. Batterie in der Stärke von zu
ſammen 1 Stabsoffizier, 19 Offiziere, 32 Unteroffiziere, 255 Mann
und 196 Pferden, am 30. Auguſt in Ger bis dorf der Stab der
3. I weihzng beſtehend aus 1 Stabsoffizier, 3 Offizieren, 2 Unter
offizieren, 7 Mann und 5 Pferden, in Freiroda die 7. Batterie
in Stärke von 5 Offizieren, 10 Unteroffizieren, 80 Mann und 94
Pferden, in Radefeld die 8. Batterie, beſtehend aus 6 Offizieren,
10 Unteroffizieren, 84/ Mann und 64 Pferden, endlich in Hayna
die 9. Batterie mit 5 Offizieren, 10 Unteroffizieren, 81 Mann und
64 Pferden. Unteroffiziere und Mannſchaften werden mit Ver-
pflegung einquartiert.

e Landsberg, Bez. Halle a. S., 9. Auguſt. (Herberge

noch drei treten Oſterwieck, Querfurt und Eilenburg. Auch in
unſerer Stadt Landsberg geht man zur Zeit mit einem derartigen
lobenswerthen Vorhaben um. Uebrigens werden dieſe wohlthätigen
Stätten von jetzt ab neue HerbergsWahrzeichen in ſchöner Ausführ-

erhalten, um dieſelben ſofort von den ſog. „wilden Herbergen“
unterſcheiden zu können.

Torganu, 10. Auguſt. (Turnerfeuerwehr. Strom
bereiſun J Dem Kreisblatt zufolge wurde für die hieſige
Turnerfeuerwehr eine der in Merſeburg ausgeſtellten Feuerſpritzen
angekauft. Der Preis beträgt 1540 Mark, wozu die Städte und
LandFeuerSocietät die Hälfte beiträgt, während die andere Hälfte
aus den vorhandenen Sparkaſſenüberſchüſſen gedeckt wird. Das neue
Ausrüſtungsſtück iſt dazu beſtimmt, bei etwa im Umkreiſe von 7,5
Kilometer a usbrechendem Landfeuer mit den nöthigen Bedienungs-
mannſchaften nach dem Brandorte abzugehen. Durch Beſchaffung
dieſer Spritze iſt unſere Turnerfeuerwehr ſo vollkommen, wie eine
Berufsfeuerwehr ausgerüſtet. Am Dienstag, den 6.d. M., hat die jährliche
Strombereiſung der Elbe ſeitens der Strombauverwaltung ſtattgefunden.
Dieſelbe erſtreckte ſich von Rieſa nach hier, wo der Hafenban be
tigt und die Projekte wegen Erweiterung des Hochfluthbettee
der Elbe durch theilweiſe Beſeitigung des Brückenkopfs erörterl
wurden. Von hier aus ging die Fahrt nach Wittenberg, von da
bis Hamburg. An der Reiſe reſp. e nahmen theil der
königliche Oberpräſident v. Pommer Eſche RegierungsPräſident
Graf zu Stollberg mit mehreren Kommiſſaren der Elbſtrombau-
Direktor, die Landräthe der betheiligten Kreiſe und die LokalBau-
beamten der Waſſerbau Verwaltung für die Strecken ihrer bez.
Amtsbezirke.

4 Kaynag, 9. Auguſt. (Auszeichnung.) Der König hat
dem Adminiſtrator des Gräflich Hohenthalſchen Gutes, Blanck-
meiſter, aus Anlaß der Beendiguag einer fünfzigjährigen Dienſt-
zeit bei der Gräflich Hohenthalſchen Familie den Kronen Orden
4. Klaſſe verliehen.

Marbach bei Erfurt, 9. Auguſt. (Fe uer.) Die Scheunen
und die Stallung des hieſigen Gaſthauſes (Beſitzer Albert Seehof)
wurden ein Raub der Flammen.

Nordhauſen, 9. Auguſt. (Ein eigenartiges Miß
geſchick) traf geſtern der „Nordhäuſer Zeitung“ zufolge eine Diebin,
die Frau Amalie Schwarze von hier. Dieſelbe war von einem Herrn
in Jlfeld, deſſen Frau geſtorben iſt, zur Führung der Wirthſchaft
angenommen. Sie bekleidete ſich geſtern mit Sachen der verſtorbenen
Frau und entwich hierher. Der Jlfelder Herr hatte aber den Dieb-
ſtahl wahrgenommen, er ſetzte der Diebin nach, erwiſchte ſie hier
mit den geſtohlenen Kleidungsſtücken und ließ ſie verhaften. Die
Kleidungsſtücke wurden ihr wieder abgenommen. Als die p. Schwarze
nun nach dem Gerichtsgefängniß gebracht wurde, begegnete ihr eine
Frau aus Heſſerode, welcher vor kurzer Zeit ein Rock geſtohlen war
und den die Verhaftete an hatte. Die Haſſeröder Frau reklamirte
natürlich ihren Rock und die Diebin hat ſich nun wegen zweier
Diebſtähle zu verantworten.

F rn 10. Auguſt. (Der ſozialdemokratiſche
allgemeine Arbeiterverein) hat ſich in einer zu Dienstag
einberufenen Generalverſammlung auf gelöſt. Wie die „Volksſt.“
mittheilt, waren die Verſammlungen des Vereins immer nur ſchwach
beſucht, ſodaß der Vorſtand von der Einberufung weiterer Verſamm-
lungen Abſtand genommen hat. (Vergl. die Angaben, welche in
unſerer heutigen Provinznotiz „Aus dem Königr. Sachſen“
gemacht werden.)

u. Stendal, 10. Auguſt. (Blutvergiftung.) Wie ſehr
es gerathen iſt, ſelbſt bei anſcheinend geringfügigen Verletzungen die

ößte Vorſicht walten zu laſſen, zeigt wieder folgender Fall. Einhieſiger Fleiſchermeiſter hatte ſich vor einiger Zeit in die Hand ge-

ſchnitten, ohne dem Unfall große Beachtung zu ſchenken. Jn Folge
deſſen nahm die Heilung der ziemlich tiefen Wunde keinen günſtigen
Verlauf, es trat Blutvergiftung hinzu. Der Verletzte wurde nun
beſorgt, begab ſich nach Berlin, um in der dortigen Klinik Hilfe zu
ſuchen. Leider war es aber jetzt ſchon zu ſpät. Denn einer geſtern
aus Berlin eingegangenen Meldung zu Folge, iſt der Bedauerns-
werthe in der Klinik verſtorben.

Deſſan, 9. Auguſt. (Sedanfeſt.) Die 25jährige Wieder
kehr des Sedantages wird auch in hieſiger Reſidenz in beſonders
feſtlicher Weiſe begangen werden. Nach wiederholten Vorbeſprechungen
iſt folgendes aufgeſtellt worden: Die Schulkinder ver
ſammeln fich am Vormittage des 2. September zu einem Feſtaktus.Für Nachmittag 2 Uhr iſt ein großer Aufzug durch die Stadt ge
plant, an welchem die oberen Knabenklaſſen der Schulen, ſowie die
ſämmtlichen Vereine der Stadt theilnehmen. Am Kriegerdenkmale
auf dem Kaiſerplatze findet zu Ehren der gefallenen Helden Anhalts
eine gemeinſame Gedächtnißfeier ſtatt, bei welcher am Fuße
des Monumentes mehrere Kränze niedergelegt werden. Darnach
ſetzt ſich der Zug nach dem Thiergarten fort, woſelbſt ein allge
meines Volksfeſt veranſtaltet wird. Die oberen, Mädchenklaſſen der
Schulen nehmen nicht an dem Aufzuge Theil, ſondern begeben ſich
direkt nach dem Feſtplatze. Die einzelnen Schulen gruppiren ſich
auf der ſüdlichen Seite des vom Geſtänge nach der Galgenbrücke
führenden Promenadenweges, an welchem für jede Schule ein Trink
zelt errichtet wird, deſſen vorderer Theil den Erwachſenen zur Be-ur Heimath.) Zu den 45 „Herbergen zur Heimath“ in unſererWeoving Sachſen (deren 6 in Anhalt) werden im Laufe dieſes Jahres
nutzung offen ſteht. Der der Wieſe zugekehrte Theil der Zelte iſt

neuem vor, bis endlich ſein Widerſtand gebrochen, der Sieg mit
enormen Opfern gewonnen war und die Franzoſen ſich in wilder
Flucht nach Metz hinein warfen.

Am 17. Morgens erſchien König Wilhelm in Pont à Mouſſon.
Alle Truppen waren bis auf das 1. Armeekorps, das vor Metz
blieb, über die Moſel herangezogen. Von Napoleon hieß es, er ſei
in Chalons.

in neues, ſchweres und blutiges Stück Arbeit ſtand für den
nächſten Tag, den 18., bevor. In der Nacht, die dieſem voranging,

in dem engen, zwiſchen Felſenwänden eingeſenkten Städtchen
orze für mich keinen Schlummer. Die Häuſer, die Höfe lagen voll

von Verwundeten, auf dem Platze waren die Aerzte bei Fackelſchein
thätig. „Jeſus meine Zuverſicht“ ſpielte die Militärmuſik die ganze
Nacht hindurch, denn man begrub in friſch gezimmerten Särgen die
gefallenen Ofſiziere. Hundertweiſe wurden die in den zerſchoſſenen
Häuſern und Höfen Liegenden als Todte hinaus auf die Straße ge-
tragen. Mir that das Herz weh bei dieſem troſtloſen Anblick aber
erſt jetzt, als die Sonne aufging, ſollte der ſchwerſte aller dieſer
Tage anbrechen.

König Wilhelm paſſirte ſchon um 6 Uhr, von Pont à Mouſſon
her, die enge Straße. Es galt, um den Feind nicht nach Norden
entkommen zu laſſen, eine neue Schlacht unter den Wällen von Meu ſchlagen, blutiger noch, als die bisherigen. Die Höhe m

ionville war bedeckt von Leichen, namentlich der kaiſerlichen Garde,
auf der von Rezonville zur Rechten nach Metz führenden Straße
waren unſere Batterieen bereits thätig. Und da lag das Dorf
Gravelotte. Vor ihm ragte das Gehöft Malmaiſon empor, Moscou,
die Auberge St. Hubert c. ragen über die Wälle die Mitrailleuſen
raſſelten da oben. Auch unſer linker Flügel war bei St. Marcel
daneben ſchon engagirt. Ueber uns zerplatzten die Shrapnells in
den hohen die Kavallerie hielt auf der Wieſe vor Gra
velotte, die Infanterie hinter dem Dorf gefechtsfertig.

Unmöglich wars, auf dieſem hohen Terrain vor den Waällen,
einen Ueberblick über den ſich entwickelnden Kampf zu gewinnen
der Pulverdampf wälzte ſich hin und her, Malmaiſon, deſſen Höhe
die Unſeren dreimal zu erſtürmen ſuchten, ging in Brand auf, fünf
andere Feuerſäulen loderten am Nachmittag zum Himmel. Was
rechts und links von Gravelotte vorging, war nicht zu unterſcheiden.
Die Sonne brannte heiß herab auf ein furchtbares Gemetzel dicht
unter dem Dorf vor den Wällen, und die Chaſſepotkugeln fielen
dicht wie Hagelſchauer. Der Feind hielt ſich tapfer gegen unſer

uer auf ſeinen Höhen, zur Linken in den Wäldern, zur Rechten
n ſeinen koloſſalen Verſchanzuugen.

Endlich gegen Abend trat Ruhe ein. Während wir in der
Batterie neben dem Verbandplatze ſtanden, ſtiegen vor uns im ver-
glühenden Abendroth die Lerchen, ihr Abendlied ſingend, empor, aber
unbeſiegt lag die ſtolze Feſte noch vor uns. Da plötzlich ſprengten

reiterloſe Pferde aus der Waldſchlucht herauf, und gleichzeitig ſauſten
die Granaten der eben demaskierten feindlichen Batterieen gegenüber
auf das Dorf und die weite Hochebene. Eine momentane Panik
entſtand durch das Davonjagen der im Dorf haltenden Sanitäts-,
Munitions und Troinwagen; auf der Straße nach Rezonville
r der Staub, ſpritzten die Granaten ihre Eingeweide in
en Kies.

Was war geſchehen Der Granathagel ward ärger und
ärger. Reiter ſprengten über die Ebene, Generalſtäbler mit der be
ſorgten Frage: „Wo iſt der König?“ Dieſer hatte von der Höhe,
auf der hiſtoriſch gewordenen Schimmelleiche ſitzend, dem Kampf zu
geſchaut). Aber es gab keine Antwort in dieſem momentanen Wirr-
warr, der durch die Flucht von freiwilligen Krankenpflegern noch
verſchlimmert ward. Da erſchienen auf der Chauſſee, wo ſich zwei

in einander verfahren und umgeworfen hatten, drei
Delegierte der Johanniter. Der eine zog ſeine Klinge: „Jhr
Memmen! Jm Namen des Königs, halt ſchrie er die Flüch
tigen an. Und das war ein Zauberwort die Beſonnenheit kehrte
zurück.

Als ich vom Dorf Renzonville zur Batterie zurückkam, wurde
eben, nachdem die Enſcheidung bei St. Privat ſchon gefallen war,
der Kampf beendet. Unſere Batterieen hatten auch hier einem letzten
Vorſtoß die Spitze geboten der Sieg war unſer und ſomit die ganze
Straße nach Paris in unſeren Händen. Steinmetz, ſo hieß es noch
am ſelben Abend, ſollte durch einen unzeitigen Kavallerie-Angriff auf
St. Hubert eine Verwirrung in die Schlacht gebracht haben, die ſehr
verhängnißvoll hätte werden können.

Am frühen Morgen des nächſten Tages beim herrlichſten
Sonnenſchein bot ſich mir ein Blick von der Auberge St. Hubert
herab die grauenhafte Hinterlaſſenſchaft des Kampfes belehrte mich,
mit welcher Erbitterung namentlich hier oben um die Entſcheidung
gerungen worden. Wohl ſetzte der Feind ſeine letzte Hoffnung noch
immer auf die rig Bergveſte des Mont St. Quentin, des großen
Außenwerks von Metz, aber eine franzöſiſche „Rheinarmee“ gab es
nicht mehr. Die Bevölkerung tröſtete ſich mit einer levée en masse,
obgleich ſie nie die Waffe zu führen gelernt hatte.

Die Zernierung von Metz begann unverweilt ſchon an dieſem
Morgen. Ein Ritt über das weite Schlachtfeld ließ mich unſere
Verluſte noch überſchätzen aber ſie waren groß genug 14000 Ver
wundete allein an Mannſchaften, und welch' eine Mühſal war
es, all den Todten hier in dem harten kreidigen Boden das Grab zu

raben! Die Todtengräber reichten nicht aus, die Bevölkerung ver
roch ſich, wenn ſie von den Feldgendarmen zur Mithilfe aufgeboten

werden ſollte und die Sonne brannte auf die Leichen, die Luftverpeſteten. Die ganze Umgegend war, wie man zu ſagen et

r die un trieben ſich umher wenigein Stück Brod zu ſuchen der Durſt war quälend, denn alle Brunnen

waren erſchöpft, und mühſam mußte das Waſſer von Gorze her
wei Stunden weit über die ganze Hochebene in der Sonnenglut
erbeigeſchafft werden. Mehr noch litten die Pferde, die nach Ars

F. Moſelle hinabgeführt wurden und dort nur noch Tümpel modriger
aſſers fanden

In Gravelotte ſelbſt war jedes Haus ein Lazareth, und immer
noch wurden Verwundete gebracht in ganzen Wagenladungen, die
keine Stätte mehr fanden. Jn den Dorfſtraßen Trainkolonnen, die
ſich ſtauten, die Wagen vom Genfer rothen Kreuz, alles durch-
einander. Auch die franzöſiſchen Ambulanzen, die ſchon am Abend
des Schlachttages erſchienen, verlangten Raum und ſchlugen ihre grünen
Zelte vor dem Dorf auf, bewacht natürlich der Spionage halber
durch unſere Poſten.

Einige Tage verweilte ich noch auf Einladung des Generals
von Goeben in Gravelotte in meiner Kammer, deren Fenſter und
wenige Möbel von einer Granate zerſchmettert waren. Goeben lud
mich auch zum Mittag ein, „was man ſo Mittag nennt,“ fügte er
hinzu. Der Hunger Kappe hier ſchon furchtbar, die Luft war die
reine Peſt, denn der Wind trug von den Schlachtfeldern von Gorze,
Flavigny, Vionville, St. Privat 2c., wo es noch immer an der Be-
ſtattung fehlte, den ganzen Leichengeruch daher.

Mit total ermatteten Pferden erreichte ich am Abend das große
Hauptquartier in Pont à Mouſſon. Lautes Hurrah! Der König

ließ eben die eingetroffene, nach Metz beorderte Landwehr an ſich
vorüber defilieren. Sie ſah noch recht „wohl geſpeiſt“ aus, und von
der Bevölkerung ſah ſo mancher Greis auch hier zum zweiten Male
das preußiſche Landwehrkreuz in den Straßen, die unſere Leute ſchon
durch „Bismarckſtraße,“ Ludwigsſtraße,“ Königſtraße“ 2c. germaniſir
hatten. Man hörte auch wieder Kanonendonner und glaubte, es ſe
doch wohl wieder was vor Metz los, aber der kam von Toul, das
eben bombardirt wurde.

in Pont à Mouſſon ließ ſich König Wilhelm die Karten
der Wege nach Paris vorlegen und begab ſich mit dem großen
Hauptquartier zunächſt nach Commerzy. Jn den Bivouaks vor Metz
a ich inzwiſchen in Ars ſur Moſelle alles unter dem feindlichen

yr beim Barackenbau beſchäftigt. Man erwartete die Belagerungs
geſchütze.

Mac Mahon ſollte den Oberbefehl übernommen haben. Da
Bazaine ſich nicht zu i hatte durchſchlagen können, ſo wollte er zu
Bazaine und wandte ſich von Chalons nach Rheims. Als Moltke
das hörte, rief er: „Jetzt habe ich ſie da, wo ich ſie haben wollte
und änderte ſofort ſeine Dispoſitionen. So ſtanden wir vor neuen
bedeutſamen Ereigniſſen.
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agegen lediglich für die Kinder beſtimmt. Zu den Spielplätzenn nach Einholung der Genehmigung der n of
kammer zehn Morgen Wieſenfläche verwendet. Dem Ausſchuſſe ſind
zum Arrangement der Feier vorerſt 1000 zur Verfügung r

Bernburg, 10. Auguſt. (Verſchlucktes o o s.)
Einem Verkäufer Zerbſter Looſe paſſirte geſtern Vormittag ein „köſt
ſiches“ Mißgeſchick. Derſelbe kam, wie das „Wochenblatt“ erzählt,
in ein Haus der Parkſtraße, woſelbſt der Beſitzer ein Loos kaufen
wollte. Der Verkäufer hatte noch zwei Stück. Als nun Herr T.
ein Loos zog, kam deſſen Ziegenbock geſprungen, zog das zweite Loos
Nr. 9499 und verſchluckte es, ehe der Verkäufer ſich von ſeinem
Schrecken erholen konnte. Jntereſſant bei der Sache iſt die freund
ſchaftliche Art und Weiſe, in der ſich der Verkäufer des Looſes mit
dem Beſitzer des intelligenten Ziegenbockes geeinigt hat. Das Loos
wird als verluſtig gegangenes behandelt, beide Theile tragen die
Koſten und theilen den Gewinn, wenn ein ſolcher auf das Loos fällt.

V Weimar, 9. Auguſt. (Die Hofkapellmeiſter-
wirren) nehmen noch immer kein Ende, obwohl man doch be
rechtigt war, die Angelegenheit endlich für erledigt zu halten. Der
neue Generalintendant v. Vignau verſendet jetzt an die Zeitung
„Deutſchland“ folgenden Brief: „Jch erlaube mir, Nachſtehendes
zur Aufklärung von Zweifeln mitzutheilen, welche bezüglich der Ent-
Iaſſung des Herrn d Albert als „erſter Hofkapellmeiſter“ in einem
Artikel vom 23. Juli Ausdruck fanden Nachdem Herr Staven-
hagen ſich um die zweite Hofkapellmeiſterſtelle beworben hatte und
ihm dieſelbe zugeſagt worden war, wurde dem Herrn d'Albert an
Stelle des erſten auf den „Hofkapellmeiſter“ lautenden Dekrets
ein zweites Dekret ertheilt, in welcher er ſeinem Verlangen
entſprechend in aller Form zum „erſten Hoffkapellmeiſter“
ernannt wurde. Bei der gleichwohl erbetenen Entlaſſung wurde
ihm dieſelbe ſelbſtverſtändlich auch als „erſtem Hafkapell-
meiſter“ bewilligt. Was Herrn d'Albert vermocht hat, ſeine Ent
laſſung wiederholt und in ſo dringender Weiſe zu erbitten, nach
dem die Hoffnung beſtand, beide Künſtler in Gemeinſchaft neben
einander ſich ihrer ſchönen Aufgabe widmen zu ſehen, ſcheint noch
nicht genügend aufgeklärt, zumal die von Herrn d'Albert gewünſchte
Rangverſchiedenheit im vollen Einverſtändniß mit Herrn Staven-
hagen zugeſtanden wurde. Eine künſtleriſche Superiorität als
Dirigent dem erſten Hofkapellmeiſter von vornherein durch eine Ver
ordnung beizulegen, kann Herr d'Albert nicht ernſtlich gewollt haben
und entſprach jedenfalls nicht den Anſchauungen an maßgebender
Stelle, wo man vielmehr erwarten zu müſſen glaubte, daß ein ſolches
Uebergewicht in den demnächſtigen Thaten der beiden Dirigenten
zum Ausdruck kommen würde. Jch wollte nicht verfehlen, durch
die obige Mittheilung zur Aufklärung der Angelegenheit bei-
zutragen.“

(5.) Stockhaufen Schwarzb.Sond. 9. Auguſt. (Unfall
mit tödtlichem Ausgang.) Der hieſige Einwohner B. benutzte
geſtern Abend bei ſeiner Rückkehr von Nordhauſen eine ſich bietende
Fahrgelegenheit. Diesſeits des Haidehauſes war er vermuthlich ein
geſchlafen und fiel vom Wagen herab. Er erlitt eine Verletzung
durch ein Rad am Kopfe, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte
Der Verunglückte war 72 Jahre alt.

Aus dem Königreich Sachſen. (Zurückgehen des
Proletariats.) Daß das Proletariat in unſerer Zeit rieſig an
wächſt und immer neue Volksſchichten zu ihm hinabgezogen werden,
iſt einer der volkswirthſchaftlichen Glaubensſätze, die Einer vom
Andern unbeſehen übernimmt. Aber nach einem Beweiſe für
ihn wird man vergebens fragen, und vor der Statiſtik hält dieſes
zum Weisheitsbeſtande der Sozialdemokratie gehörige Dogma
nicht Stich. Jn Sachſen iſt ſeit zwanzig Jahren jedes, auch
das kleinſte und ſteuerfreie Einkommen der Einſchätzung unter
worfen. Die über dieſe Einſchätzungen alljährlich veröffentlichte
amtliche Statiſtik zeigt nun, daß die Unbemittelten, deren Jahres
einkommen 800 nicht überſteigt, an Zahl bei weitem nicht in
dem Maße zunehmen wie die Bevölkerungszahl. Nach den Ergeb
niſſen der Volkszählungen ſtieg die Einwohnerzahl in zehn Jahren
um faſt 18 Prozent nach den Ergebniſſen der Einſchätzungen hin
gegen ſtieg in dem Jahrzehnt von 1884 bis 1894 die Zahl der Un
bemittelten nur um 7 Prozent, während der im Einkommen über
ihnen ſtehende kleine Mittelſtand, als welchen man die Leute mit
einem Jahreseinkommen bis 1600 A. bezeichnen kann, um 80 Proz.,
der beſſere Mittelſtand mit Einkom er 1600 bis 9600 um
nahezu 50 Prozent in derſelben Zeik wuchs! Die hier benutzten
Zahlen ergeben ſich aus dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für das König-
reich Sachſen“, das alljährlich vom Statiſtiſchen Amt im königl.
Miniſterium des Innern herausgegeben wird. Nach dieſer amtlichen
Quelle wuchs in dem Jahrzehnt 1880 bis 1890 die Bevölkerungszahl
Sachſens von 2972 805 auf 3 502 684, die Zahl der Unbemittelten
mit Einkommen bis 800 c. aber ſtieg von 1884 bis 1894 nur von
908 597 auf 973 257, alſo um 64 660 Köpfe dagegen zeigten
gleichzeitig die beſſer geſtellten Klaſſen zuſammengenommen in der
Zahl der Eingeſchätzten eine weit ſtärkere Zunahme, da ſie um
212 710 Köpfe, nämlich von 304 591 auf 517 301 wuchſen. Solche
Zahlen ſtimmen ſchlecht zu der Lehre von dem „lawinenartigen
Anwachſen“ des Proletariats! Sie ſprechen im Gegentheil dafür,
daß das Proletariat anfängt, einen kleinern Bruch-
theil unſerer Bevölkerung zu bilden, und wenn jetzt
in der demokratiſ.hen Preſſe mit Entrüſtungsrufen darauf hingewieſen
wird, das die Unbemittelten mit nicht über 800 Einkommen nach
der ſächſiſchen Statiſtik 65,30 Procent aller Eingeſchätzten ausmachen,
ſo ſollte man nicht unterlaſſen hinzuzufügen, daß ſie im Jahre 1884
noch 74,89 Procent der Eingeſchätzten waren, daß alſo dieſe Bevöl
kerungsſchicht an Breite erfreulicherweiſe immer mehr zurückgeht.

Theater und Muſik.
Reportoir- Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig

vom Sonntag, den 11. Auguſt bis inkl. Sonnabend,
den 17. Auguſt 1895. Neues Theater. Sonntag, den 11.
Auguſt: „Mignon“; Anfang 7 Uhr. Montag, den 12. Auguſt
ſechſtes Gaſtſpiel des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Ferdinand Bonn
„Kean“ oder „Genie und Leidenſchaft“ Anfang 7 Uhr. Dienstag,
den 13. Auguſt ſiebentes und letztes Gaſtſpiel des k. k. Hofſchau
ſpielers Herrn Ferdinand Bonn „Der Veilchenfreſſer“; Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 14. Auguſt: zum Gedächtniß Heinrich Marſchner's
„Der Vampyr“; Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 15. Auguſt:
letztes Auftreten des Herrn Geidner „Uriel Acoſta“; Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 16. Auguſt zum Gedächtniß Heinrich Marſchner's „Hans
Heiling“; Anf.7 Uhr. Sonnabend, den 17. Aug. letztes Auftreten des
Fräulein Dirken's „Der arme Jonathan“ Anfang 7 Uhr.
Altes Theater. Sonntag, den 11. Auguſt fünftes Gaſtſpiel
des k. k. Hofſchauſpielers Herrn Ferdinand Bonn vom Hofburgtheater
in Wien „Der Veilchenfreſſer“ Anfang 28 Uhr.

Berlin. Ueber 70 Aufführungen neuer Stücke
ſind nach den Ankündigungen hieſiger Bühnenleitungen für dieſe
Spielzeit zu erwarten. Eine Ueberſicht derſelben ergiebt die nach-
folgende Aufſtellung: Königliches Opernhaus: „Laurin“, Ballet
von Emil Taubert, Muſik von Moszkowski; „Ratcliff“, Oper von
Mascagni „Jvanhoe“, Oper von Sullivan; „Jngo“, Oper von
Philipp Rüfer; „Benvenuto Cellini“, Oper von Berlioz; „Jolanthe“,
Oper von Tſchaikowsky. Königliches Schauſpielhaus:
„1812“, patriotiſches Drama von v. d. Pfordten (am Sedantage);
„Hadaſa“, Schauſpiel von Georg Engel; „Niemand weiß es!“,
Märchenſpiel von Theodor Wolff; außerdem neue Stücke von
Skowronnek und Karl Niemann. Berliner Theater:
„Bernhard von Weimar“, Schauſpiel von Ernſt von Wilden-
bruch „Der Schlagbaum“, Luſtſpiel von Heinrich Lee;
„Pan Cezar“, Schauſpiel von A. Weber; „Der Pfennigreiter“,Lramat. doman von WaldZedwitz; „Der Schuß“, Schauſpiel von
Presber „Der Mottenmajor“, Schwank von Horſt und Pander,
Einer wie der Andere“, Schwank von Ed. Krämer. Leſſing-Theater: „Diogenes“, Schwank in 3. Akten von Ernſt

von Wildenbruch; „Venus von Milo“, Märchenſpiel von Paul
Lindau; „Der Dornenweg“, Schauſpiel von Felix Philippi „Gräfin
S Luſtſpiel von Oskar Blumenthal; „Das neue Genie“, Schau
piel von Wilhelm Henzen „Die Ueberzähligen“, Schauſpiel von
ichard Nordmann „Ein Regentag“, Luſtſpiel in 3 Akten von

J. J. David; „Der große Komet“, Schwank von Karl Laufs
und Wilhem Jacoby „Es war einmal“, Märchendrama von Holger
Drachmann „Mariane“, Drama von Echegaray; „Die Wieder
kehr“, Schauſpiel von François de Curel „Cherchbez la femme“,
Schwank von A. Hennequin und C. de Najac; „Die Romantiſchen“
(Les romanesques) von Roſtand (überſetzt von Fulda.)

Deutſches Theater: „Te deum“, Kömödie von Ernſt
Rosmer „Liebelei“, Schauſpiel von Arthur Schnitzler „Das Hohe
Lied“, Drama von Capallotti (überſetzt von Fulda); „Der Meiſter
von Palmyra“ von Adolf Wilbrandt. Reſidenz-Theater:
„Hotel zum Freihafen“ (Hötel du libre échange) von Georges

eydeau „Der tapfere Lecardunois“ und „Ein Genieſtreich“ von
iſſon; „Die Marionetten“ (Les pantins de Madawe) von

Valabrègue „Villa Beaumignard“ von Sonal und Gréhon;
„Aſſociés“ von Léon Gandillot; „Ein Rabenvater“, von Fiſcher und
Jarno außerdem einige Einakter. Neues Theater: „Die
neue Zeit“, Schauſpiel von Richard Voß „Bruder Martin“, Schau
ſpiel von Karl Coſta „Winterſchlaf“, Drama von Max Dreyer
„Sos keck kann nur ein Lieutenant ſein Luſtſpiel von Thilo vonTrotha „Route de Thebes“, Drama von Alexandre Dumas „Der;
Herr Direktor“ von Biſſon „La femmo du Tabarin“, Trauerſpiel
von Catulle Mendès „Vornehme Geſellſchaft“ von Boniface „Tante
Léontine“ von Boniface und Bodin „Les respectables“ von Ambroiſe
Jouvier; „Familie“ von Auguſte Germain „Die Eule“ von Gabr. Finne;
„Auf Gnad oder Ungnad“ von Giacoſa; „Die Herzogin von San
Quentin“ von Perez Galdos. Theater Unter den Linden
und Friedrich-Wilhelmſtädtiſches Theater: Ein Aus
ſtattungsſtück von Keller und Hermann (bisher ohne Titel) „Die
Chanſonnette“, Operette von Dellinger „Die Lachtaube“, Operette
von Taund „Die Karlſchülerin“, Operette von Weinberger „Lady
Charlatan“, Operette von Adolf Müller „Chilpéric“, Ausſtattungs-
Operette von Hervé „Die goldene Märchenwelt“ und „Burſchen
liebe“, Ballets Verfaſſer ungenannt). Zentral-Theater:
Eine Geſangspoſſe von W. Mannſtaedt und J. Freund bisher ohne
Titel). Adolf-Ernſt-Theater: Eine Berliner Lokalpoſſe
von Jacobſon und Treptow (bisher ahne Titel) „Lo Ruban“ von
Feydeau und Devallières „Little Lord“ von Mrs. Hodgſon Burnett;
„L'oncle Bidochon“ von P. Rouſſel und von Loo; „Lenlèvement
de la Toledad“ von Carré, Muſik von Audran „Les petites brebis“
von Armand Liobat, Muſik von Louis Varney. Schiller-
Theater: „Diyab der Narr“, Komödie in 3 Akten von Ludwig
Jacobowski.

Sport und Jagd.
Das Unglückspferd Hannibal, Herrn von Oertzens Ver

jähriger, der im vorigen Jahre ſchon auf die Theilnahme am Derby
in Folge einer Krankheit, in die er kurze Zeit vorher verſiel, ver
zichten mußte, iſt in dieſem Jahre von demſelben Mißgeſchick be
fallen worden. Denn, wie wir ſoeben erfahren. iſt der Sohn des
Trachenberg an einer Anſchwellung der Beine erkrankt, ſo daß im

Jubiläumspreis geſtern für ihn Neugeld erklärt werden
mußte.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 9. Aug. 1895.
Aufgeboten Der Fabrikarb. Ludwig Jäger, Schloſſerſtraße 2,

und Wilhelmine Schmidt, Wiehe. Der Gärtner Friedrich Schumann,
Beeſen, und Emma Niemeck, Parkſtraße 20. Der Comptoirbote
Heinrich Köppchen, Hirtenſtraße 13, und Auguſte Junghaus, Alter
Markt 8. Der Reichsbank- Aſſiſtent O. Siebel, An der Univerſität 17,
und Katharina Drimborn, Koblenz. Der Maler Otto Hackenberg,
Forſterſtraße 20, und Martha Wagner, Herrenſtraße 25. Der Brief
träger Guſtav Kühne und Wilhelmine Koch, Hettſtedt. Der Dach-
decker Guſtav Weidner, Hermannſtr. 17, und Minna Wagner, Harz 38.

3 Kgmann Heinrich Füllkruß, Halle a/S., und Sofia Ecken-
ach, Köln.

Geboren Dem Putzer Otto May, Taubenſtraße 15, ein S.
Otto Hermann. Dem Hilfsweichenſteller Wilh. Hoffmann, Merſe
burgerſtraße 163, ein S., Wilhelm Walther. Dem Schuhmacher
Karl Silberberg, Wuchererſtraße 31, eine T., Anna Lina Elſa. Dem
Bahnarb. Albert Sachſe, Ackerſtraße 5, ein Sohn, Friedrich Walther.
Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Alander, Gr. Steinſtraße 15, eine T.
Dem Handarb. Franz Herzau, Friedenſtraße 1, eine T., Anna Marie.
Dem Schneider Guſtav Große, Karlſtraße 3, ein S., Max Walther.
Dem Brauer Louis Heinze, Langeſtraße 30, ein S., Wilhelm Louis.
Dem verſtorb. Sattler u. Tapezierer Aug. Hundertmark, Parkſtr. 15,
eine T., Auguſte Klara. Dem Maurer Guſtav Schade, Schützen
ſtraße 16, eine Tochter, Marie. Dem BetriebsJngen. Michael Zils,
Magdeburgerſtraße 59, eine Tochter, Margaretha Johanna. Dem
Kutſcher Max Juſt, Lilienſtraße 4, eine Tochter, Marie Jrma.

Geſtorben Des Dienſtmann Friedr. Rappſilber Tochter Emma,
1 Jahr, Schülershof 16. Des Former Friedr. Pitzſchke Sohn Max,6 WMon,, Pfännerhöhe 49. Der Arbeiter Karl Eberhardt, 18 Jahre,

Raffinerieſtraße. Der Dienſtmann Friedrich Hampel, 55 Jahre,
Klinik. Des Schriftſetzer Friedr. Büttner Tochter Anna, 4 Mon.
Ranniſcheſtraße 19. Des Fleiſchermeiſter Wilh. Möſcher Tochter
Lina, 1 Woche, Neue Promenade 7. Der Schneidemüller Chriſtian
Krauſe, 78 Jahre, Klinik.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 4. bis 7. Aug. 1895.
Aujgeboten Der Fabrikarbeiter F. W. Siol und M. W.

Klauß, Wittekindſtraße 19 und Reilſtraße 43.
Eheſchließung Der Aſſiſtent am phyſiologiſchen Inſtitut der

Univerſität Doctor medicinae René du Bois-Reymond und F. A.
Bäumler, Berlin und Burgſtraße 21.

Geboren Dem Bahnarb. A. R. Schulze eine T., Wittekind
ſtraße 32. Dem Schmied A. Siegmund ein Sohn, Auguſtſtraße 1.
Dem StadtbahnWagenführer F. F. Schrödter eine Tochter, Große
Brunnenſtraße 42. Dem Handarbeiter F. C. T. Hilpert ein Sohn,
Auguſtſtraße 56. Dem Schloſſermeiſter G. C. Matthes eine T.,
Wittekindſtraße 42. Dem Zuſchneider W. O. Große eine Tochter,
Reilſtraße 12. Dem Fabrikarb. F. H. Henze eine Tochter, Klaus-
bergſtraße 5. Dem Maurer A. F. A. Kolbe ein Sohn, Hoheſtr. 6.

Geſtorben: Des Tapezierers B. E. H. Pohl Tochter, 2 Mon.,
Gr. Brunnenſtraße 32. Ein unehel. Sohn, 1 Jahr, Advokaten
ſtraße 13. Des Schulhausmann u. Nachtwächter C. Schotte Sohn,
3 Mon., Gr. Brunnenſtraße 6. Der Privatmann F. C. Georgi,
60 Jahre, Burgſtraße 40. Eine unehel. Tochter, 2 Mon., Adolf-
ſtraße 3. Ein unehel. Sohn, 4 Mon., Trothaſcheſtraße 20.

Fremdenliſte.
otel Zur Stadt Hamburg. Jhre Excellenz von Hindenburg nebſt Famille

und Dienerſchaft aus Petersburg. Kreisrichter a. D. Niewandt aus Berlin. Bergrath
Nenbauer aus Leopoldshall. Offizier Mertens aus Harkerode. Frau Amtsrath Hühne
aus Schackenthal. Cand. med. Dienemann aus Jena. Fräulein H. Romberg a. Ham-
burg. Heynig nebſt Gemahlin aus Wallaſſen. Kaufleute: F. Greiß aus Eßlingen,

Friß Behſe aus Braunſchweig, Ed. Vöge aus Bielefeld, Max J. Ottenſtein aus Nürnberg.
W. Schnapauff, P. Eichſtaedt, C. Berlt, Falke, ſämmtlich aus Berlin, Fr. Tammen aus
Plauen i. V., P. Lion aus Hamburg, Aldert Herder aus Bonn a. Rh., Ferd. Romberg,
aus Hanburg, M. Martini aus Chemnitz, Fr. Frucht aus Plauen k. V.

Hotel Goldene Kugel. Wirklicher Geheimer Ober-Poſtrath Kaſubski nebſt Ge
mahlin aus Königsberg i. Pr. Rittergutsbeſitzer Mathia aus Gr. Britannien. Fräulein
von Paſchkowski aus Jena. Fräulein C. Hinz aus Schneidemühl. Amtsrichter Hofmann
nebſt Gemahlin aus Gabrau i. Schleſ. Profeſſor Julius Heidemann nebſt Gemahlin aus
Berlin. Richard Stoffregen aus St. Louis. Fabrikant Robert Behn aus Schwelm i. W.
Reyher nebſt Gemahlin aus Altona. Einjährig Freiwilliger Beyer aus Leipzig. Kauf
leute: A. te Bart aus Aachen, Boerma nebſt Gemahlin aus Emden, Motſchmann aus
Hamburg, Buxbaum aus Bamberg, Paul Kelin und Oscar Huhn aus Leipzig, Zimmer
mann aus Mainz, Kluck aus Erfurt, Heilemann aus Neubruck, Otto Straube a. Zwickau,
Hugo Schwarz aus Berln, W. Eisner aus Nordhauſen.

Continental- Hotel C. Leiſtner. NMiniſterial-Rath von Prothius a. Schwerin.
Direktor C. F. Stawinski a. Chriſtiania. Rechts

anwalt Dahlemann nebſt Frau aus Wernigerode a. H Kgl. Preuß. Kadett von Kunſen
aus Karlsruhe. Fräulein Joſt nebſt Begleitung aus Berlin. Profeſſor Finkener nebſt
Frau gus Berlin. Rittergutsbeſitzer Schmidt nebſt Bedienung aus Ober Röblingen a. H.
Ehemi?er S. A. Schneider, Baumeiſter Zadeck, Baumeiſter Herold, Rentier Fricke nebſt
Familie, ſämmtlich aus Berlin. Frau Rentier Hochbaum aus Magdeburg. Beamter
Schneidewind nebſt Frau aus Magdeburg. Fabrikant J. H. Köhler aus Jantes. Kauf
leute: Buſch aus Chemnitz, Wolf aus Mainz, Teutſch aus Mylau, Kaliſcher aus Berlin,
Berger aus Remſcheid.

Grand Hotel Vode. NMafer von Vethalke nebſt Gemahlin aus Torgau. Major
von Eberſtein aus G e rlitz. J. Grofſe nebſt Familie aus Oſchersleben. Mr. Deuton nebſt

Forſtmeiſter Moewes aus Roſenfeld.

Gemahlin aus New-York. Prakt. Arzt Dr. Wagner nebſt Gemablin aus Naumburg a. S
Holle nebſt Gemahlin aus Neuß a. Rhy. Reimeer nebſt Cemahlin eus Dresden. Frau
Biede nebſt Fräulein Tochter aus Ciſenach. Fräulein Martini aus Homburg. Rentier
Keyßer aus Hannover. Rentier Hildebrand aus Dürenberg S. M. Haerton aus New
York. Landgerichtsrath Kirchner aus Berlin. Fabrikbeſitzer B. Schlief ans Guben. Be-
amter H. Fritze aus Stettin. Kaufleute: Loenenthal aus Wiesbaden, A. Haertel aus
Magdeburg, M. Hanquard aus Zwickau i. S., Kallmann aus Niedergemünd, Runge aus
Gera (Reuß), Müller aus Magdeburg, Rantz aus Amſterdam, Mirow aus Braunſchweig

Hotel Europa. Lehrer Mähnicke nebſt Frau a. Hohenoſſig. Jngenieur Reimers
aus Nordhauſen. Frau Eggers nebſt Tochter aus Bremen. Bau Kommiſſar F. Schmidt
aus Braunſchweig. Seminar Direktor Zänker nebſt Frau aus Straßburg i. Elſ. Frl.
A. Kowitſch aus Breslau. Chemiker J. Berthold aus Leipzig. Frau Wolff aus Halle.
Cand. jur. C. Ziehl aus Wismar. Ingenieur H. Dietrich a. Moskau. Lieutenant d. R.
Büttner aus Goſeck. Tiſchlermeiſter F. Baumgarten aus Berlin. Frau Kepke nebſt
Familie aus Wohlau. Paſtor Kammrot nebſt Frau aus Roßla. Rob. Müller aus
Crimmitſchau. Frau Müller aus Leipzig. Stud. jnr. L. Oppenheimer aus Heillgenſtadt.
Fabrikant Mundt aus Berlin. Frau Kunz aus Harzburg. Kaufleute: Rich. Schubert
und Fritz Leo aus Dresden, E. Oeſtreich aus Leipzig, M. Lutze aus Dresden, J. Heinrich
nebſt Frau aus Kotzeburg, Mehrwein aus Breslau, Lauter aus Königsbrunn, Heſſe aus
Cafſel, Stockmann aus Berlin, Alfr. Motzen aus Magdeburg, Thurs nebſt Frau aus
Breslau, Bornſtein aus Berlin, Helmig aus Magdeburg, Buch aus Frankenberg, Guido
König aus Belgern, Leonard Rigouts aus Gent (Belgien), Weber aus Magdeburg,
R. Schliede aus Hamburg, Flutau aus Hannover, Kochmann aus Leipzig, Salomonsky
aus Berlin, Kamelte nebſt Frau aus Bielefeld, Heidel aus Hohenſtein, Fr. Mieczmlewsti
aus Breslau, Scherel aus Gera, Schäfer aus Leipzig, H. Weirmann aus Frankfurt,
Göritz aus Dresden, Victor Schmidt und Hugo Hintze aus Berlin, Krauſe und Glesner
aus Kerſchwitz.

Verantrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirften für den Inſeratentheil ſömmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und Dr. Waltder Gebensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

1687. Rettung im letzten Moment
wurde durch Anwendung der „Sanjanga-Heilmethode“ wiederum
bei einer Schwer-Kranken erzielt, nachdem alle anderen Mittel fehl
geſchlagen waren. Frau Jaques Simon zu St. Kreuz im
Leberthal (Elſaß) litt an einem ſchweren Stadium von
Lungenſchwindſucht und war von dem behandelnden Arzte und
ihrer Familie bereits ſo gut wie aufgegeben. Jm letzten Augen
blicke, als jede Hilfe unmöglich ſchien erhielt Frau Simon Kunde
von den erſtaunlichen Erfolgen welche die „Sanjang- Heil-
methode“ bei ähnlichen ſchweren Krankheitsfällen erzielt hatte. Kurz
entſchloſſen brachte ſie dieſes Heilverfahren zur Anwendung und
wurde wie der nachſtehende Bericht beweiſt, gerettet und voll
kommen wiederhergeſtellt. An den PrivatSecretair des Sanjanga
Jnſtituts zu London S. P. Sehr geehrter Herr Secretair!

Mit dieſem Schreiben will ich Sie in Kenntniß ſetzen, welche
wunderbare Heilung Jhre Behandlungsweiſe bei mir erzielt hat.
Meine Lungenkrankheit Tuberkuloſe war ſchon ſo weit ausgedehnt,
daß der Arzt der mich früher behandelte, mir faſt das Leben ab
ſagte. Nach einer vollkommenen Kur nach Jhrer Vorſchrift bin ich
wieder vollkommen hergeſtellt und habe meine Geſundheit wieder
erlangt, wofür ich Jhnen meinen herzlichſten Dank ausſpreche. Jch
mache es mir zur Pflicht, jeden Lungenkranken an Sie zu weiſen.
Ich grüße Sie hochachtungsvoll Frau Jaques Simon, Sk. Kren im

Leberthal. 9450Die Sanjanga-Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſigem
Erfolge bei allen heilbaren Lungen-, Nerven und Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren
jederzeit „franco und koſtenfrei“ durch den Sekretair des San
jang-Jnſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgewäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

Familien Nachrichten.

466)

Geſtern Morgen 10!/, Uhr verſchied ſanft und unerwartet
am Herzſchlag unſer guter Vater, Schwieger und Großvater,

der Lehrer em. [9498Wilhelm Boettger
im 72. Lebensjahre. JHalle a. S., den 10. Auguſt 1895.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Dr. med. Hax Boettger,

Riebeckplatz 2.

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3' Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Herzl. Dank für die vielen Beweiſe der Theilnahme, die wir
heute am Grabe unſeres lieben Entſchlafenen erfahren haben.

Trebitz b Wettin a/Saale, den 9. Auguſt 1895. [9488
Caecilie Branät geb. Thierbach,

Otto Brandt,
Curt Brandt.

„Joha nnesvagd:“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 17

„xEc m-äm2

Sarcdinen,

Jortièren,
Jeppicſie,
Möbelstoſfe,
Jiscſiclecſcen

empfiehlt 19495
im grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Sroben SGeskellung
Angabe Der Art und Des Freisdes erbeken.
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Aufträge von 20 Mark an,
Froben und Cataloge porkofrei,

c e S
Der Vinsuns Von

Gesoehäftshaus

l. IMarktplatz T u. 3.

euheiten
in gangwollenen und seidenen Alleider stoſfen,

Damen-, Mädoßsen- und Anaben- Confection,
Damenpute und Weisswauren

hat begonnen und findet durch täglichen Zugang Vervollständigung. Die neuen Collectionen umfassen die hervor-
ragendsten Modeerscheinungen sowohl in Kleiderstoffen wie in Confections und Damenputz.

Male S.

[9458

Marktplat- 2 u. 3.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium,
Alleinige VerkaufsstelleHalle a. S., Poststrasse 21, J

Juhius f ithner's

Pjianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

[9497

P.
Hierdurch erlaube ich mir die Mittheilung zu machen, dass

ich mit heutigem Tage das von mir seit 16 Jahren bier
Grosse Ulrichstr. 35

betriebene

Papier u, Galanteriowaaren-Gesohäft
verbunden mit

Buchbinderei
an Herrn

Jaul Busclſibecke
Käuf lich abgetreten habe.

Allen meinen werthen Kunden und Gönnern sage ich hier-
mit meinen herzlichsten Dank für mir bisher erwiesenes Vertrauen
und bitte ich selbiges auch auf meinen Nachfolger übergehen lassen
zu wollen.

II alle a/S., den 10. August 1895.
Hochachtend

Pdaurd Pngler.
e

Im Anschluss an vorstehende Anzeige gestatte ich mir mit-
zuthbeilen, dass ich das von Herrn Eduard VEungler bier gr.
VIxichstr. 35 betriebene

Papier- u. Galanteriewaaren-Gesohäft
mit heutig zem Tage auf eigene Rechnung übernommen habe. Es
Wird ſtets mein eifrigstes Bestreben sein, durch gute Waare
und billige Preise das mir geschenkte Vertrauen zu recht-
fertigen und bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gütige Unter-
stützung meines neuen Unternehmens. 9465

Höchacbtungsvoll Echuard Engler's Nachf.

Inh.: Taul Buscſibedke.

D Krause, Halle a. S.
Neueste „„Patent Schiller

von bis 2 Liter Jnhalt.S Hessingene Fruchtkessel.

Trauerhüte
in einfachem und feinem Genre,

Flore u. Rüſchen
empfiehlt in größter Auswahl

B. Ohrist,
Halle, Gr. Steinſtr. 13.

Jch habe mein
academisches

Ceſivinstitut
für wiſſenſchaftl. n. praktiſche

Zuſchneidekunſt,
Syſtem „Weltſchnitt“,
verbunden mit Atelier zur An-
fertigung feiner
Damen u. Kindergarderobe
von Weidenplan 9 nach

Gr. Ulrichſtraße 25 I
verlegt.Marie Her m

Ginderfeten!

Perlooſungen!

Einem wochgeteeten Publikum von Halle und Umgegend beehre ich

mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich heute am hieſigen Platze,

Leiprigerstrasse 42, ein [9453Herren-Garderobe-Maass- Geschäft
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich beehrenden Herr
ſchaften elegant paſſende und gearbeitete Kleidungsſtücke bei Verwendung
beſter Stoffe und Zuthaten zu liefern. [9453

Mit vorzüglicher Hochachtung

Otto Voigt.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 42.

Photographisches Atelier von I,, Wnſ

Kl. Ulrichstrasse 184 I enet e trrSonntags von Vvr.

III
VUhrmacher,

Halle, Markt-BFekKe,
Brüderſtraße 16,

empfiehlt ſein großes Lager von

Lcſchen- n.

P immer-Ahren.
Billige Preiſe.

Reelle Garantie. [9491
Reparaturen

an Uhren werden ſorgfältigſt ausgeführt.

Carl Käcotner, Tee
Blumengaſſe Nr. 10 u. Ja

Lieferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte (8455

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,bietet in 9455in n Gteschenken VrKkunden, ypothekendocenmenten, Prre-Drahtfpeifeglocken, Laternen Fahnen, tiosen und Werthgegenstänmden aller Art getroffe-
n. nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-in6 Größen. Abschiessvögeln, Wweis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
Sie h i etfe Feuerwerkskörpern mit der Verwaltung von Werthpapieren und I

Back, Sülz u. Eisformen die denkbar größte Auswahl bei potheken forderung exn Verbundenen Obliegenheiten

en eremev. ß Albin Jfentse, alle a. S. H. V. Lehmann.[9305) Petroleum- Fochöfen. 24. Schmeerſtr. 24. 9186)] Bank- u. Wechselgeschäàäft.
Rotationsdruck und Verlag von O tto T hie le e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 372 der Halleſchen Zeitung.
Lundedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden St

10. Auguſt 1805.

agten.

zur Fahrt nach den Schlachtfeldern.
Auf das Geſuch des Vorſtandes des Verbandes um Ablaſſung

eines Sonderzuges von Leipzig ab hat die Kgl. EiſenbahnDirektion
in Erfurt folgenden Beſcheid gegeben

„Mit Bezug auf das Jhnen zugegangene Schreiben der
Königlichen EiſenbahnDirektion zu Halle vom 17. Juli d. J.
Rr. I 2416 theilen wir ergebenſt mit, daß am Dienstag,
den 15. Auguſt d. J. der gewünſchte Sonderzug zur Beförde
rung der Veteranen von Leipzig, Thüringer Bahnhof, bis Saar-
brücken über Erfurt, Bebra, Sachſenhauſen, Bingerbrück nach
folgendem Fahrplan durchgeführt wird

Abfahrt Leipzig, Thüring. Bahnhof 718 Vormittags

Corbelha 750Weißenfels 80Naumburg 820Großheringen g86
Apolda g58Weimar 92Erfurt 950 vr Neudietendorf 1009
Gotha 10n 10 zp utha 110Eiſenach 112Gerſlungen 1158Hönebach 1212 Nachmittags

Ankunft Bebra 1224Mittagspauſe.

Abfahrt Bebra 125 Nachmittags
Fulda 25Ankunft Elm 229Abfahrt Elm 249 rGelnhauſen 310 tanau 417Ankunft Sachſenhauſen 430

Abfahrt Sachſenhauſen 450
Ankunft Bingerbrück L Abends
Abfahrt Bingerbrück 7Ankunft Saarbrücken

An den Vorſtand des Verbandes
Deutſcher KriegsVeteranen.“
Der Vorſtand des Verbandes Deutſcher KriegsVeteranen bittet

alle Kameraden aus den Orten, welche dieſer Zug berührt, und den
nächſten Städten, die ſich an der Fahrt nach den Schlachtfeldern be
theiligen wollen, ſich zu den angegebenen Zeiten auf den ihnen zunächſt
gelegenen Bahnhöfen einzufinden und mit ihm gemeinſan die Fahrt

1125 W
Unterſchrift.

nach Saarbrücken zu machen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Auguſt
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Gnadenbewilligungen an Veteranen. Nachdem in weiten
Kreiſen bekannt geworden iſt, daß aus dem ReichsJnvalidenfonds
Mittel zu gnadenweiſen Bewilligungen an Perſonen, welche an
Kriegen und Feldzügen theilgenommen haben, zur Verfügung zu
ſtellen ſind, werden an die Verwaltung des genannten Fonds zahl
reiche Unterſtützungsgeſuche gerichtet. Um den Betheiligten Zeit,
Mühe und Koſten zu erſparen, wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß der jährlich feſtgeſetzte Ausgabebedarf zu Bewilligungen auf
Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895 nach Artikel III S 5 des-
ſelben den Regierungen der einzelnen Bundesſtaaten zur geſetzmäßigen
Verwendung überwieſen wird. Demgemäß ſind Geſuche um
Gewährung von Beihülfen und Unterſtützungen
auf Grund des vorerwähnten Geſetzes an diezuſtändigen Landesbehörden zu richten und nicht
an die Verwaltung des Reichs-Jnvalidenfonds,
welche geſetzlich nicht befugt iſt, aus dieſem Fonds Unterſtützungen
oder Beihilfen zu bewilligen.

Der Verein ehem. Preuß. Garde hierſelbſt begeht am
Sonntag den 18. d. M. in der Saalſchloßbrauerei in Verbindung
mit ſeinem Stiftungsfeſte die Feier des 25 jährigen Gedenk-
tages der Schlacht von St. Privat- Gravelotte durch
Konzert, Feuerwerk und Ball, zu welchem alle ehemaligen Kameraden
eingeladen ſind. Den Feldzugs-Veteranen des Vereins werden an
dieſem Tage durch die jüngeren Kameraden ehrende Auszeichnungen

zu Theil werden. Auch bei der Erſtürmung von St. Privat
gefallenen Kameraden wird durch Widmung eines
prächtigen Lorbeerkran ze s mit Atlasſchleife, welcher durch Ver
mittelung des Metzer Kriegervereins am Denkmal des Garde-Corps
bei St. Privat niedergelegt wird, gedacht werden. Der Lorbeerkranz
iſt z. Zt. in dem Blumenladen von B. Tiebel, Gr. Steinſtraße 18,
ausgeſtellt, worauf wir noch beſonders aufmerkſam zu machen nicht
verfehlen wollen. Zu der patriotiſchen und kameradſchaftlichen Feier
welche nach den getroffenen Vorbereitungen eine dem denkwürdigen
Tage entſprechende zu werden verſpricht, haben auch Nichtmit-
glied er Zutritt.

Stadttheater. In allen Räumen unſeres Theaters wird
fleißig gearbeitet um rechtzeitig zu dem bevorſtehenden Beginn der
Saiſon fertig zu werden. Außer den großen Reparaturen und Ver-
änderungen welche im Zuſchauerraum und am Gebäude nothwendig
waren, bietet die Bühne ein Bild regſter Thätigkeit. Seit Wochen
iſt der Theatermaler Hey mann mit vielen Gehülfen beſchäftigt,
die älteren Dekorationsſtücke neu aufzumalen und hat auch von
Herrn Direktor Rahn bereits bedeutende Neubeſtellungen zu der
Eröffnungsvorſtellung „Die Jungfrau von Orleans“ er-
halten welches Werk ganz neu inſzenirt nach dem Muſter der

eininger in Szene gehen wird, die bekanntlich mit dieſer
genialen Jnſzenirung den größten Erfolg erzielten. „Die Jungfrau
von Orleans“ wurde ſ. Zt. in dieſer glänzenden hiſtoriſchen Geſtalt
in Berlin an 40 Abenden hintereinander bei ſtets ausverkauftem
Hauſe von den Meiningern geſpielt.

„Wie machen wir's, daß alles friſch und neu,
Und mit Bedeutung auch gefällig ſei

iſt augenblicklich auch das Denken und Trachten unſerer Direktion,
und es ſollen keine Mittel und Opfer geſpart werden, daß

„Sich der Strom nach unſerer Bude (d. h. in Halle nach
dem prächtigen Muſentempel) drängt.“

„Und mit gewaltig wiederholten Wehen
Sich durch die enge Gnadenpforte zwängt.“

Dies der Wunſch des Direktors in Goethe's Vorſpiel zu Fauſt und
auch des unſerigen, denn ein ſolches Unternehmen kann nur beſtehen
und künſtleriſch ſich entwickeln durch die regſte Antheilnahme des
Publikums. Am Montag wird das Proſpekt für die hieſige Saiſon
erſcheinen und wir werden dann Gelegenheit nehmen, uns eingehender
mit demſelben zu beſchäftigen. Wie wir hören, ſind ſchon jetzt
zahlreiche Abonnementsanmeldungen erfolgt.

Das Sedanfeſteomitee tritt am nächſten Montag zu einer

weiteren Sitzung zuſammen. eDer Halleſche Schützenbund hält ſein diesfähriges Königs
Kifen in den Tagen vom 25.-28. d. Mts. in der ſeither üblichen

e

Die Jahnhöhle in den Trothaer Felſen wird am kommenden
Sonntag, wo der Geburtstag des Turnvaters iſt, von einer Depu-
tation der hieſigen Turnvereine mit Eichenlaub geſchmückt werden.
Am Abend halten die Turner im Gaſthof „Zum Mohr“ in Giebichen
ſtein einen Commers ab.

Die Vereinigung Stolze'ſcher Stenographen-Vereine
Halle Giebichenſtein wird am Freitag, den 16. d. M., Abends
8 Uhr im Saale des Reichshofes eine Sitzung abhalten, in
welcher Herr Lehrer Puff Bericht über die Beſchlüſſe und den Ver
lauf des V. Stolzetages in Hannover erſtatten wird. Außer-
dem ſoll die Tagesordnung für die 21. Hauptverſammlung
des Stolzeſchen Stenographenbundes Sachſen-
Anhalt, die am 24. und 25. Auguſt in Weißenfels ſtattfindet,
berathen werden.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters wird uns ge
meldet: Schönthan und Kadelburgs Luſtſpiel Die berühmteFrau“ geht heute zum Benefiz für Fräulein Würdig in Scene.
Die prächtige Operette Die Fledermaus“ wird am Sonntag
in Wiederholung zur Aufführung kommen.

Mit dem Bau der Bahnſtrecke Schlettau Lauchſtädt
wird am kommenden Montag begonnen werden. Baunternehmer
ſind die Herren Rieger und Lingsleben hierſelbſt. ß

Auch ein Jubiläum. Die bekannte Gaſtwirthſchaft zum
„Eiskeller“ in der Nicolaiſtraße, in welcher u. A. der Kriegerverein
ehe ſein Heim aufgeſchlagen hat, feiert heute ihr 25jähriges Be

ehen.
Beerdigung. Ein verdienter Beamte, der hier bei Ver

wandten unerwartet verſtorbene Forſtmeiſter Herr Carl Rückert,
ſeit Langem der Königl. Oberförſterei Schkeuditz vorſtehend, wurde
geſtern Nachmittag auf dem Nordfriedhof hierſelbſt zur letzten Ruhe
beſtattet. Der r zahlreiche Forſtbeamte der Ober
förſterei, zu der auch die Dölauer Haide gehört, bei.

Die Unſitte, die Ofenfeuerung mit Petroleum
anzufachen, iſt heute früh wieder einmal für eine Unvorſichtige,
die 13 Jahre alte Tochter des an der Meckelſtraße wohnhaften
Recitators Schwartz, verhängnißvoll geworden. Bei dem Aufs-
gießen des Oeles ſchlug die Flamme plötzlich in den Behälter, der
letztere zerbarſt und im Nu fingen die Kleidungsſtücke
des Mädchens Feuer, das ſich ſchnell verbreitete. Obwohl der
Vater der Aermſten auf deren Hülfegeſchrei ſofort erſchien und die
Flammen erſtickte, waren die Brandwunden, welche das Mädchen

3 erlitten, doch ſo erhebliche, daß es der Klinik zugeführt werden
mußte.

Geſtohlenes Zweirad. Jn Mühlhauſen i. Th. iſt
am 4. d. Mts. ein Zweirad, das aus der Fabrik von Claes u. Flentje
ſtammt, geſtohlen worden. Das Rad trägt die Nr. 5711, hat horn
artige weiße Griffe, beſonders große Kettenräder und zwei verſchiedene
Luftreifen. Das vordere Schutzblech, die Werkzeugtaſche und die
Laterne fehlen dem Rade. Auf die Herbeiſchaffung iſt eine Be
lohnung von 20 ausgeſetzt. Etwaige Mittheilungen nimmt die
CriminalAbtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Warnung vor einem Betrüger. Der ehemalige Kranken
wärter Franz Kuwilski, am 2. Auguſt 1873 in Helbra geboren,
zuletzt bis Mitte Juli d. J. im „Bergmannstroſt“ bedienſtet, der
wegen mehrfacher Strafthaten geſucht wird, wendet ſich jetzt an Ge-
ſchäftsleute, mit denen er aus ſeiner früheren Stellung her bekannt

eworden, und bittet ſie unter der Vorſpiegelung, daß er beauftragt
ſei, aus einem Nachbarorte einen Schwerkranken hierher zu ſchaffen,
in der Eile aber verabſäumt habe, ſich mit dem nöthigen Gelde zu
verſehen, um ein Darlehen von mehreren Mark, das er gewöhnlich
auch erhält. Kuwilski, der ſich verborgen hält, iſt 1,65 Meter groß,
hat ſchwarze Haare, niedere Stirn, ſchwarzen Schnurrbart, ſchmales
Geſicht und trägt dunkeln Jaquetanzug und grünen Hut.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle a. S. Wir wir zuverläſſig vernehmen, iſt an

Stelle des Herrn Geh. Med.-Rath Profeſſor Dr. Eberth, der
für den in den Ruheſtand tretenden Geh. Rath Profeſſor
Dr. Ackermann zum Direktor des Pathologiſchen Jnſtituts und
um Nachfolger auf deſſen Lehrſtuhl ernannt worden iſt, HerrProfeſſor Dr. Roux aus Jnnsbruck zum Direktor des

anatomiſchen Jnſtituts hierſelbſt berufen worden und hat den
Ruf angenommen.

Vermiſchtes.
„Unmöglich Herr Präſident!“ Unter dieſer Spitzmarke theiltder Pariſer dern folgende Anekdote vom Abend nach der Wahl

des Herrn Felix Faure zum Präſidenten der Republik mit.
Herr Faure war erſt nach acht Uhr aus Verſailles nach dem Marine
miniſterium zurückgekehrt, hatte in aller Eile gegeſſen und ſich dann
ſofort an die Arbeit gemacht, um noch einige unter ſeiner Leitung
im Marineminiſterium in Angriff genommene Angelegenheiten zu
erledigen. Er gab vorerſt ſeinem Sekretär den Auftrag, den nächſten
Tag bei dem Bankier Lehideux 25,000 Frs. zu holen, von denen
20,000 für die Armen von Paris und der Reſt für die Hilfs
bedürftigen der Hafenſtädte beſtimmt waren. Dann wandte er ſich
an einen Direktor des Miniſteriums: „Sie werden die nöthigen
Weiſungen ertheilen, damit den Mannſchaften der Flotte doppelte
Ration verabreicht werde.“ „Das iſt unmöglich, Herr
Präſident!“ „Warum unmöglich!“ „Sie können ihr neues
Amt nicht mit einer Ungeſetzlichkeit beginnen, und dies wäre eine.
Sie ſind nicht mehr Miniſter und als Präſident haben ſie nicht das
Recht, eine Ausgabe anzuordnen.“ Herr Felix Faure mußte
das einſehen und ſo war es Herr Dupuy, der Tags darauf als
interimiſtiſcher Marineminiſter den Flottenmannſchaften die doppelte
Ration gewährte.

Spurlos verſchwunden iſt ein Mitglied der älteſten Däniſchen
Adelsf milien, der junge Graf Danneskjold Samſöe. Der Graf
war l i ſeinem Großvater, dem Grafen HolſteinLedreborg, zum
Beſuch. Seitdem er deſſen Schloß verlaſſen hat, iſt er von Niemand
mehr geſehen worden. Die Wälder der ganzen Gegend wurden
vergebens durchſucht. Man befürchtet ein Verbrechen. Der Ver-
ſchwundene war ein lebensluſtiger Mann. Ein Selbſtmord erſcheint
daher als ausgeſchloſſen.

Aus Rache hat bekanntlich der Direktor Karl Chaßar den
Theilhaber der durch ihre bedeutenden Unternehmungen bekannten
Baufirma Ha as u. Deutſch in Budapeſt, Ludwig Deutſch,
ermordet. Chaßar begab ſich Mittags in das Bureau der Firma
Haas u. Deutſch, wo er im Laufe des Tages bereits zweimal vorge
ſprochen hatte, um mit Ludwig Deutſch zu ſprechen, aber vergeblich.
Die Bureaubeamten kümmerten ſich auch diesmal nicht weiter um
Chaßar ſie wußten, daß er der entlaſſene Forſtdirektor der Mara
maroſer Holzinduſtrie- Aktiengeſellſchaft ſei und mit ihrem Chef in
Angelegenheit der Daß ſeiner finanziellen Differenzen zu ſprechen
wünſchte. Ludwig Deutſch konferirte eben in einem anderen Zimmer mit
dem jungen Haas und dem Agenten Ferdinand Bachrach. Einer der
Beamten, Elias Gabor, meldete Deutſch die d u Chaßars:
Deutſch ließ dieſem ſagen, daß er jetzt keine Zeit für ihn habe.
„Was rief Chaßar in der größten Aufregung „Herr Deutſch
hat keine Zeit. Uebrigens will ich mich re und warten.“
Wenige Minuten ſpäter öffnete ſich die Thür des Zimmers, in
welchem Chaßar auf einem Seſſel Platz genommen hatte. Als
Chaßar Deutſch anſichtig wurde, ſtand er auf und ſtellte an ihn die
Frage, wann und ob er gewillt ſei, ſein (Chaßars) Guthaben zu be
richtigen. Deutſch erwiderte, daß ihn die Geſchichte nichts angehe;
Chaßar möge ſich an die Direktion wenden. Dieſe ablehnende Ant-

wort trieb Chaßar das Blut ins Geſicht. Er griff raſch in
die rechte Rocktaſche, zog einen Bulldogg- Revolver heraus und
gab mit den Worten: „Ha ki nem fizettek, majd fizgetek en“
(Wenn Ihr nicht zahlt, nun, ſo zahle ich) in raſcher Reihenfolge
zwei Revolverſchüſſe auf Deutſch ab. Der erſte Schuß ging fehl;
das Projektil bohrte ſich in ein Fenſterkreuz die zweite Kugel da
gegen drang oberhalb der Stirne in die Schädeldecke Deutſchs. Ohne
einen Laut von ſich zu geben, ſtürzte Deutſch mit dem Geſichte vor
wärts und die Hände ausbreitend zu Boden. Jm nächſten Augen
blick ſprangen zwei anweſende Beamte auf Chaßar los, der Miene
machte die Waffe auf ſich abzudrücken. Sie entwandten ihm den
Revolver und hielten Chaßar ſo lange feſt, bis ein herbeigerufener
Konſtabler zur Stelle war. Nach der That verhielt ſich der Mörder
ganz ruhig. Zu dem Veſuche bei Deutſch hatte er ſich ſchwarz an
gekleidet auch ſeine Hände bedeckten ſchwarze Handſchuhe. Er erklärte,
daß er Deutſch nicht ermorden, ſondern nur verwunden wollte. „Jch
wollte die Aufmerkſamkeit der Behörde auf meine Perſon lenken,
damit mir endlich für das Unrecht, welches ich zu erdulden hatte,
Genugthuung geboten werde.“ Bei dem Verhör gab Chaßar in
ruhigem Tone ausführliche Aufklärungen über die Motive ſeiner That.
Er ſei im Dezember 1894 ohne jede Kündigung ſeines Poſtens als
r der Maramaroſen Holzinduſtrie- Aktiengeſellſchaft ent

oben worden. Man verdächtigte ihn der Veruntreuung von Geldern,
was aber nicht der Wahrheit entſpräche, da er alles verrechnet habe.
Jm Gegentheil ſei ihm ein Schaden von 4000 Gulden zu
gefügt worden. Wohl beſitze die Geſellſchaft eine Erklärung von ihm
daß er von der Geſellſchaft nichts zu fordern habe, allein deshalb
verzichte er nicht auf ſein gutes Recht. Bei ſeiner Entlaſſung habe ereinen Vorſchuß von 750 Gulden erhalten, wofür er einen Wedel in

der gleichen Höhe ausſtellen mußte. Der Wechſel wird am II. d.
fällig. „Jch war des Glaubens ſagte Chaßar daß man den
Wechſel nicht geltend machen werde; im Gegentheil hoffte ich, daß
man mir eine entſprechende Entſchädigung geben werde. Jch täuſchte
mich. Ich war bereits Vormittags bei Deutſch, um ſeine Jntervention
in der Sache zu erbitten.“ Deutſch wies ihn an die Direktion, be
merkte aber, das Chaßar kaum viel ausrichten dürfte. Als Chaßar
dringender wurde, habe ihm Deutſch die Thür gewieſen. „Jch war,

ſetzte Chaßar fort entſchloſſen, noch einmal Deutſch aufzu-
ſuchen und für den Fall, daß er mich neuerdings abweiſt, ihn zu ver
unſtalten, damit meine Angelegenheit zur Kenntuiß der Geſellſchaft
komme. An einen Mord dachte ich nicht. Ich war aufgeregt, daß
ich weder weiß, wie oft ich geſchoſſen, noch wohin ich gezielt habe.
Ich habe einfach die Waffe auf Deutſch abgedrückt. Den Revolver
trage ich ſtets in geladenem Zuſtande bei mir in den Maramaroſer
Wäldern iſt es gut, wenn man eine Waffe in der Taſche hat.“ Der
Mörder zeigt nicht die geringſte Reue über ſeine That. Als man
ihn nach dem Verhöre in die Einzelzelle abführte, äußerte er in
gleichgiltigem Tone „Bah! Was thuts; ein Menſch weniger

Ein lebhafter Tranm. Die Bewohner eines Hauſes in der
Margarethenſtraße zu Wien wurden vorgeſtern um I Uhr Nachts
durch laute Hilferufe aus dem Schlafe geweckt. „Räuber! Mörder
ertönte es aus einer im dritten Stock gelegenen Wohnung, in welcher
der Sohn des Schneidermeiſters P. allein zu Hauſe war. Bald
darauf erſchien auch der junge Mann nothdürftig bekleidet, am
Fenſter, ſchlug die Scheiben ein und rief mit flehentlicher Stimme
„Jch bin geſtochen. Man bringt mich um! Hilfe vor den Mördern
und Räubern!“ Nachbarn bemühten ſich von der Straße aus den
wie wahnſinnig ſich geberdeten Mann zu beruhigen und ihn zu be-
wegen in das Zimmer zurückzukehren es werde ſofort Hilfe zur
Stelle ſein. Der Hausbeſorger hatte inzwiſchen einen Sicherheits
wachinſpektor von den Vorgängen verſtändigt, und bald ſtand dieſer
mit einigen Nachbarn vor der Thür des Bedrohten. Jnnen war
alles ſtill; Nichts rührte ſich, und unwillkürlich drängte ſich der Ver
dacht auf, daß es ſchon zu ſpät ſei. Da Niemand öffnete entſchloß
man ſich, die Thür zu erbrechen. Man fand den jungen Mann ſich
die Augen reibend, im Bette. Er fragte, warum man ihn wecke
und welchen Grund das Erſcheinen des Wachmannes habe es ſei
doch nichts geſchehen, er habe nur etwas lebhaft geträumt.

Ein ſchwerer Vergiftungsfall, der noch nicht aufgeklärt iſt,
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, wird aus Bernau mitge-
theilt Der Lehrer an der dortigen Gemeindeſchule Herr Karl Stage
empfing den Beſuch ſeines Stiefſohnes, des Schriftſetzers Zehler aus
Berlin, mit Familie beſtehend aus Frau und vier Kindern. Auf
den Abendtiſch kam u. A. auch ein Griesflammery mit Kirſchenſaft.
Alle Perſonen, die von dieſer Speiſe genoſſen hatten, erkrankten in
der Nacht darauf unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen es waren
dies Herr Stage deſſen alte Mutter Frau Zehler und drei ihrer
Kinder. Stage ein Mann von 52 Jahren, iſt der Vergiftung er-
legen. Von ver Staatsanwaltſchaft wurde verfügt, daß ſeine Leiche
obduzirt werde. Man vermuthet von ärztlicher Seite daß ſich in
dem zu der Speiſe verwandten Gr. der Giftſtoff befunden habe.

Fürſt Bismarck hat nachträglich noch aus Anlaß ſeines achtzig
jährigen Geburtstages ein ſinniges Geſchenk der deutſchen
Turnerſchaft erhalten und darauf folgenden Brief aus Friedrichs
ruh an den Vorſitzenden Dr. Goetz in Leipzig-Lindenau gerichtet

„Die durch Euer Hochwohlgeboren Güte üboermittelte Adreſſe
der deutſchen Turnerſchaft iſt mir eine der werthvollſten Geburts
tagsgaben und wird mit ihrer kunſtreichen Einfaſſung eine dauernde
Zierde der Sammlung von Andenken ſein, welche ich in Schön
hauſen eingerichtet habe, wo der Name des Turnvaters Jahn und
der Lützower noch heute in guter Erinnerung ſteht aus ihrer
Einquartirung im Jahre 1813 her. Zu meinem Bedauern iſt es
mir durch den unbefriedigenden Stand meiner Geſundheit verſagt
worden, die Herren hier zu begrüßen, aber ich gebe die Hoffnung
nicht auf, etwa im nächſten Jahre, ſo Gott will, Ihnen perſön
lich meinen aufrichtigſten Dank wiederholen zu können, für
die hohe Ehre, welcher die deutſche Turnerſchaft mich ge
würdigt hat.

von Bismarck.“
Die Ehrengabe beſteht aus einer in Eichenholz geſchnitzten Votiv

tafel von ungefähr Meter Höhe und Breite, gekrönt durch ein
oldenes Turnerkreuz auf roth und weißem Grunde. Auf der runden
ilberplatte darunter ſtehen Jahn's Worte: „Deutſchlands Einheit

war der Traum meines erwachenden Lebens, das Morgenroth meiner
Jugend, der Sonnenſchein der Manneskraft und iſt jetzt der Abend-
ſtern, der mir zur ewigen Ruhe winkt.“ Darunter befindet ſich ein
S vergoldeter Silberkranz, der die Worte umrahmt: „Dem

chöpfer der deutſchen Einheit und unſeres deutſchen Vaterlandes in
treuer Dankbarkeit die deutſche Turnerſchaft.“ An beiden Seiten be
finden ſich von Silberbändern umſchlungene geſchnitzte Säulen. Auf
den Bändern ſind die Namen der Kreiſe und der Kreisvertreter,
ſowie die Namen der vom Turntag gewählten Ausſchußmitglieder
eingewirkt.

Schloſ; Dwaſieden. Die Blätlermeldung über den Verkauf
des Schloſſes Dwaſie den auf Rügen an den Kaiſer iſt falſch.
Schloß und Park ſind nicht verkauft worden und konnten auch vom
Geheimrath v. Hanſemann nicht verkauft werden, da dies Beſißthum
ein Fideikommiß iſt.

Unſeliger Sprung. Ein Bonner Schuhmachergeſelle, welcher
in Köln eine 1000 Mk. betragende Erbſchaftsſumme erhoben hatte,
ſtieg bei der Rückfahrt in der Nacht mit einem auf die 3. Klaſſe
lautenden Billet in ein Abtheil zweiter Klaſſe. Als ihm bei der
Reviſion ſechs Mark Strafe angedrohl wurden, ſprang er von Bonn
aus dem in Bewegung befindlichen Zug und ſtürzte ſo unglücklich,
daß er ſofort todt blieb.
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tärke-
Fabrik,

mit etwas

Landwirtſchaft

ſfenfür Kinder, in Krieger,

nur die beſten Fabrikate
zu Original-Fabrikpreifen,

Tambourſtäbe,

Taktirſtöcke, Aer che in rgelegen, welche in den letzten 6 JahrenQuerflöten und einen jährlichen Reingewinn von 9000
Signalhörner

zu billigſten Preiſen bei

Gustav Uhlig
S Halle a. S.,e Muſikwerkfabrit t

und Jnſtrumenten-Handlung,

Untere h

Mark ergeben, hat, iſt Erbregu-
lirung für 46,000 Mark (Gebäudebrand
kaſſe er. 53, 000 Mark) bei 10 15000 Mk.

Anzahlung und feſtem Reſtkaufgeld zu
verkaufen oder zu verpachten. Als
M Betriebskapital genügen 10,000 Mark reich

lich, dagegen iſt Brauchekenntnif; nicht
erforderlich; die Fabrik eignet ſich eben-ſo gut für einen Kaufmaun, wie intell.
Landwirt. Näh. Ausk. erth. nur an
ernſtl. Selbſtrefl. B. H. Merzenich,
Zeipzig, Zloſterg. 5. [9468

Trockenſchnigel

und Melaſſeſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franco allen

Stationen [9444
Wilh. Thormeyer,

Coethen i. Anh.

1000 Schock beſte Strohſeile,

à 40 Pfg., hat zu verkaufen Rittergut
X RBurg Licbenau b. Döllnitz.

Rothlaufgirſt,
Schweineſresspulver

empfiehlt

Ernst Jentzsch,
9389] Leipziger Straße 29.

nträhber
pass- u. Trockenträhbe

hat abzugeben [92Halleſche Aetien-Vierbrauerei.
e

L l e S ad e
für Kinde r, Tur c r Kri ieger, e4Diemen-Planen ndS u Original- Fabritpreifen,

aus waſſerdichtem Hanffegeltuch ge- Tambourſtäbe,

Es ſind wieder

tigt, beſte Qualität, ca. 120] Mtr.fertige ver x 160 1 J Taktirſtöcke,
groß, à Stück ark, à Ouerflöten undſofort ut S vorräthig, 937 Signalhöruer

zu billigſten Preiſen bei
Plaut Sohn, Halle.

HypothekenCapitalien Gustav Uhlig,
auf Acker à 3 unkündbar, ausJ durch [(9176 Muſikwerkfabritws h d Handl JJ. Faer, LuſtHalberſtadt. e

offericre ich in prima Qualität, soweit Vorrath reicht

29intker eigen.
Abstammend von ausgesehnittenen, besten Aehren.

p. 1000 Ko., p. 50 Ko., p. 5 Ko.
J Verbesserte Shirriſf's square head 190, N. 10, M. 150

Schwedischer Square headh v 200, N, 180
J Leeländer Massen 185, 10, 180

Rother Nordstrand „185, „10; 1.,80
02inter Koggen.

Von ausgeschnittenen, besten Aehren gezogen.
p- 1000 Ko., p. 50 Ko., p. 5 Ko.

Vorbesserter Zeolünder Stauden N. 175, R. 950, M. 150

z Spanischer Doppel-Stauden 190, 10,-, „1,50

J Champagner 180, 10,-, 150
Cardos du Corps 99 180, 27 10, 2 1,50
Probsteier 180, 10,—, 1,50

Winter Serste.
p. 1000 Ko., p. 50 Ko., p. 5 Ko.,

M. 200, M. 10,50, M. 1,50

M. 6 per 1 Kilo.
Nille.

Heuhett, in schöner Waare

Iachyrus sllestris (Vandplatterbse)

do,, junge Kräftige Pfllanzen, 5

J Vlex Puropaeus, Stechginster, a 2 I1KRüo.
J Vicia vilIlosa, Sand- oder zottige Wicke, 16 „50

Johannisroggen 10 „50
Herbst oder Stoppelrüben, runde u. Iange, ea. M. 30p. 50 Ko.

Bei Bedarf in anderen Sämereien steche ich mit Offerten gern zu Diensten.

—77 ne e

7 e lh m An
i c

v 5

Tagewerhben bei Weissenfels a. S.
Ausgedehnte Cultnuren in Vutterrüben- m. Gemüse-Samen.

Ernte!
empfehlen

Reinwollene Kleiclerstoffe,
doppeltbreit, Meter von 60 Pfg. an.

Bucoligsicüumns.

Ein Poſten Reſte und einzelne Hoſen
zu ſehr billigen Preiſen. [9496

Rud. Memann Nachf.,

Jnh. Weiss re en a. S.f a 000 t.
ſind per 1. Oktober dieſes Jahres erſte
ſtädtiſche Hypothek auszuleihen durc

a 80, 000 Marthe
zur I. Stelle bis zur halbe Werthtaxe

von Selsſtdarleihern bei billi ſtem

Kultur, 1200 Mg.Rübenboden meiſt J. u. IJ. Bodenklaſſe,

Villi iges ſchönes Rittergut!
Bez. Breslau, 33jähr. Beſitz beſter

Klee, Waizen u.
bonitirt, incl. 120 Morg. Rieſelwieſen,
200 Mg. gut. beſtand. Laub u. Nadel-
wald, maſſiv gute Gebäude, neue Dampf-
brenuerei, 42,096 1 Contingent, com-
fort. Herrnhaus, 12 immer, t u.Garten, 14 Pferde, 20 Ochſen, 2 Bullen,
40 Kühe, ca. 15 Jungvieh, Schweine,
vorzügl. geſchonte s Rehe, Haſen,
Faſanen, Hühner, 3 Mong. Fiſchteich im
Park, gute Ernte. Preis 300 000
Anz. 80--100 000 Schulden 3 vPfandbriefe. Selbſttkäufer Näh. d. kon

ſervative Güteragentur Lieg nitz, Jauer-
ſtraße 1. (Kein Tauſchgeſchäft.) [9454

1 kompletten Dampfdreſchſatz, ſo
X fort betriebsfähig verkauft billig
X I. Fisentraut, Halle a/S.,
x Meckelſtraße 24. [9464

Einen größeren Poſten [9472
9Zottelwicken

mit Johanunisroggen, hat abzugeben der
Schulze Sehmiädt in Schlettau a. S.

Zwei et elegante
eit pferde

bei der Truppe gegangen, ſtehen im ar
lichen Marſtall zum Verkauf. [9475Stolverg (Harz).

KRüätter,
Fürſtlicher Stalimeiſter. [9475

Lämmer Verkauf.
180 Stück beſte ausge-

mäſtete Lämmer hat im
Ganzen vder auch in ein

zelnen Poſten abzugeben,
Rittergut Haimoehen

bei Schkölen. [(9471

Vollblutheerde hat begonnen. [9271Preiſe: i Claſſe 153 incl. Schäfergeld
II IIIII. 103

Marie Bmauer,
Gröbers.

Von nächſten Donners
tag ab ſteht bei mür ein
Transport

friſchmilchend. Kühe mit Kälbern

preiswerth zum Verkauf. [(9180Vr. Krausse, Piehhindler,
ch.

S Offene An geſuchi S
Stellen.vo Verwalter Feſuh.

Suche zum 15. Sept. oder 1. Oktober
einen Herrn in geſetzten Jahren als Hof-
Verwalter. Nur durchaus tüchtige und
fleißige Herren wollen ſich melden. Ge
halt nach Uebereinkunft. [9460

Schloß Sebeſee J. Göpſert,
b. Erfurt, 8./8. 95. Guts Inſpektor.Auf diittergut Vadring bei Erenſitz
Station der Halle-Sorau- -Guben er Eiſ en
bahn, wird zum 1. Oktober d. Js. ein in
der Milchwirthſchaft und Federviehzucht
erfahrenes

junges Mädchen
e Zeugnißabſchriften ſind einzu
ſchicken. [9422wötzel.

Land u. Stadtwitthſchafterinnen,

rinnen, Kinderfräulein erhalten gute
Stellen d. PanlineFleekinger,Ziusfuß geſucht. Off. u. D. S. 3851 Wippermann, [9473

an Haasenstein Vogler A. G. Rechtsanwalt u. Notar,Halle a. S. 19354 Halle a. S [9489

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-

Ranniſcheſtraße 5.

Der w. von n Vheken

der Knauer'ſchen Shropshiredown-

Gr Erfolg
der neuen

Milch-Entrahmungs-
Maschine

P atenat „Melotte““
wurde auf den praktiſchen Wettbewerben in Weert
und Caen,. bei welchen nur die bisher als beſt bekannteſten Centrifugen mitarbeiteten, der

g a Preis
zuerkannt.

Ausſtellung Zürich 1 Diplom I. KlIasse.
Praktiſcher Wettſtreit AntwerpenBouchont

1. Preis: „goldene Iedaille,“
ſ Solider Ban. Bequemez Reinignung. Leichter b.

Faſt geräuſchloſer Vetrie

Leinunge 300, 150, 100 Liter pro Stunde.
Jlluſtrirte Preisliſten mit einigen Hundert Gutachten aus der Praxis durch die

Scharfe Entrahmung.
1 Keine u Reparg

Central-Ankaufsstelle für landw, Maschinen und Geräthe
des landw., Central- Vereins der Provinz Sachsen etc.

HALLE a. S., Uerseburgerstr. lö.
föchste e Milenergiebigreit- hohe Nastn ng

h Futteransprüchen; grosse Abhärtung durch daue runden

gang vom Frühjahr bis zum Spätherbst. Farben
schwarzbunt und roth; in kleinerer Aus-

S wahl rothbunt graubunt silber- r
farbig. Auf Wunsch Tuber-

kulin- Impſung

[9456

W Anig rke jt bei e gehe denen
W'eide

Beste Bezugs- zeit
August- Oktober. LieferungHot oder Bahnstation na ch

auch nach dem Auslande.
im Zuchtgebiete gegeniztulle n und Gespanne des

frei
Uevereinkunft.

Ankaufsvern ittelungtestatenenge Vergütung. Abe
Carossierschlag Lieſerung durch die i 87 von 74 Züchtern errichtete

Vieh- Aus ühr- Senoeeensenaſt Norden. Ostfriesland.
r

Am 16.

100 Stück Belgiſche Sagehes,

im Gaſthofe zur „Viehrampe“ in Halle zum Verkauf.

9378 X. VierPrima Stjere, Kühe u. Starken
der Angler Rassehoch und nieder tragend, liefert zu

billigen Preisen;resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landwirtlha,Bahnstation Ringsberg pr. Glücksburg in Angelv.

Jch ſuche zum 15. Sept. eine in alle Eine D ame, 30 Jahre alt, ſucht t zum
Zweigen der Landwirthſchaft tüchti ge 1. Oktober Stellung zur ſelbſiſtändigen

ſelbſtthätige 9430! Führung eines Haushaltes oder als Ge-
9 ſellſchafterin. Selbige iſt ſehr kinderliebW irrthifm. und würde auch bei vollſtändigem

t Familienan ſchluß einer gütigen Hausfrau
Zeugnißabſchriften bitte zu ſender

Frau Facob Schaeper,
gern Stütze ſein. Gehalt nach Ueber

Wanzleben, Bez. Magdeburg.

Auguſt er. ſtelle

an
einkunft. Auskunft ertheilt Paſtor Meltzer,
Giebichenſtein, Friedensſtraße. [9447

Erf. zuverl. Mädchen f. A., welches auch
Liebe zu Kindern hat, für bald. Antr. geſ.E. anſt. ält. Mädchen, welches 10 Jahrein Stellung, ſ. z. 1. Okt. od. früher b. a

eing Leuten Stell. oder ein. ſtädtiſchen Neld. Nachm. Marienſtr. 20 I. [9490
W Haushalt s zu e Ein junges Mädchen findet [9339
Zu erfragen in der Expedition dieſerZeitung. [9457 zur Erlernungder Milchwirthſchaft, Küche u. Feder

viehzucht Stellung zum 1. Oktober auf
einem großen Gute unter direkter Leitung
der Hausfrau. Lehrgeld für 1 Jaht

Landwirthſchafterin, 20--30 J. ſof.
geſ., 2 Hausmädchen a. Güter, tüchtige
Viehmägde ſucht Fran Fl. Hentze
Schülershof 15 part. [9881 200 d. Z.Zu erfragen in der Exp.



Caupt-Dopöt. l Fore, Hlte, Augustastrasse II.

s

Tarelgeotränk T. Rangoes.
Prei-g auf alen bosohickten

Aofeoclicherseito mitkuondesBoe Sia un Meere 9415

i

ndiſche P

e

nat. 1,5 g, Extr. rosarum 1,5 g, Gummi arabico. pIv. 0,75 g,
heilen friſch

Diarrhöe, Dyſente
durchfall (Cholerin

Säuglinge, Sommer-Diarxrhöen.
Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor-
rhoidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, haben
e Einfluß bei Magen undverſch
durch die g

Wirkung

Anfall-General-Agentur
einer alten dentſchen Geſellſchaft für Reg.Bez. Merſeburg eventuell auch
Magdeburg und Anhalt zu vergeben. Gefl. Offerten s Z. 9479 Ereneg Morgen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr
dieſer Zeitung.

o Oireotion ges Oeroſetelner Sprucſeſ. Goeroſstoin

illen (Ahicysentbcieun)

n und bewirken, daß die Kranken
eichzeitige Appetit vermehrendeſich zuſehends erholen.

Zu haben in den Apotheken pro Schachtel A Mk.,
Schachtel. I Mk.

Erfurt.

e und veraltete
rie (Ruhr), Brech
e), Burchfall der

Darm

[(9439)

Schuhmacher Innung
zu Halle a. S.

Montag, den 12. Auguſt er. Abends S ihr
nusserordentliche Generalversammlung

Tag 1. Die Bildung von Spar und Creditgenoſſenſchaften.2. Bericht über die Angelegenheit der Fortbildungsſchule 3. Geſchäftliches.
Tagesordnung

Der Vorstand
3Bekanntmachung.

Zum Bau einer Hochdruckwaſſerleitung
für hieſige Stadt ſollen die Lieferungen
und Arbeiten in 4 Baulooſen vergeben
werden, und zwar

Loos I die Lieferung der gußeiſernen
RNöhren und Formſtücke,

Loos II die Lieferung der Schieber und
Hydranten,

Loos III die Legung der gußeiſernen
Rohrleitungen,

Loos IV die Herſtellung eines Waſſer S
behälters aus Cementbeton.

Zeichnungen und Bedingungen können
auf hieſigem Rathhauſe während der
Dienſtſtunden eingeſehen, letztere auch gegen
portofreie Einſendung von 1 für jedes
Bauloos von der unterzeichneten Dienſt
ſtelle bezogen werden.

Angebote ſind unter Benutzung der den
Bedingungen angeſchloſſenen Angebots-
'ormulare bis zum Dienstag, den 20. d. M.
Vormittags 11 Uhr verſchloſſen und
mit der vorgeſchriebenen Aufſchrift ver-
ſehen, an die unterzeichnete Behörde ein

ureichen. [9494Blankenburg (Schw.-Rudolſt.),
den 9. Auguſt 1895.

Der Stadtrath.
öhrring.

Passagier-Postdampf-
Schiffkahrt

vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit
allem Comfort eingerichteter Schnell-
dampfer: ab Stettin nach Kopenhagen,
Chriſtiania S.-D. C. P. A. Koch“
und „„FI. G. Melchior“ jeden Sonn-
tag und Mittwoch I Uhr Nachmittags.

Nach Kopenhagen, Gothenburg S.
„Aarhuus“ und „raming

Lovisa“ jeden Dienstag und Freitag
1 Uhr Nachmittags.

Direkte Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen-Gothenburg-Chriſtianig,
Tour und Retour zu ermäßigten Preiſen
an der Billetkaſſe auf dem Stettiner
Bahnhof, in Berlin, giltig mit beliebiger
Unterbrechung für alle vier Dampfer.
Rundreiſe-VBillets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr durch
alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. [9446

Proſpekte gratis durch
Gugotav Metzler, Stettin

Gewiſſenhaften Clavierunterricht unter
Garantie ſchnellfördernd monatlich 6 Mk.

Geſchäftshaus in beſter Lage zu cedieren
geſ. Selbſtverleiher bitte unter Z. 9476
zu antworten.

Eine
Schankwirthſchaft

mit 4 Morgen Feld, in ſehr guten Zu
ſtande, an einer verkehrreichen Landſtraße,
auch ſehr paſſend für Fleiſcher, indem im

rte und umliegenden Ortſchaften kein
Fleiſcher iſt, ſteht freihändig unter Fami-
lienverhältniſſen preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen bei Herrn Vetterling,
Gaſthaus zum „Schwarzen Adler“ in
Naumburg a/S. [9380

r d

Freundl. LandhausFreundl. Landhans
mit gr. Garten, zuſ. 34,5 Ar, für S
Fabrikanlage od. Penſionat paſſend,
preiswerth zu verkaufen. Auskunft
ertheilt der Beſitzer Acl. Lamä- g
mamnm in Waltershauſen i. Thr.

Ein flottgehendes Kohlengeſchäft, Um
ſatz 50,000 Mk. mit vollen Jnventar ſof.
oder ſpäter zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme und Fortführung ſind 15000 Mk.
erforderlich. Offert. ſub. F. B. 250
an Rud. FEosse, Nordhauſen [9469

Töchterpensionat,
wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell-
ſchaftl. Ausbildung, angenehmes Heim,
vorzügliche Empfehlung. [9080

alle. Fr. V. Maase,Magdeburgerſtr. 31 I.
Zur Miterziehnng und zum Mits-

unterricht mit ein. zwölfjähr. Mädchen
ſindet zum 15. Oktober d. J. ein gleich
alteriges Mädchen Aufnahme in ein. Pfarr-
hauſe des Mansfelder Gebirgskreiſes.
Penſionspreis jährl. 600 Gefl. Anerb.
unt. Z. 9440 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Penſionat nimmt junge Damen zur
Vervollſt. ihr. Ausbildung auf. Näheres
Frl. Vogel, Magdeburgerſtr. 46.

3 Maris, welche ſich am 7. Trinitatis
im Kirchenbecken der St. Stephanuskirche
für einen bedürftigen Kranken vorfanden,
ſind nach Beſtimmung des freundlichen
Gebers, dem ich beſtens danke, verwendet
worden. D. II. Hoffmann.

50,000 Mk. per 1. 1. 96. a. ein gut.

Exped. d. Ztg. 9476

ſowie Tapezieren empfiehlt ſich
Z. Aufpolſtern v. Möbeln, Matratzen,

9466

Walhalla Theater.

ſchrägen Drahbhtſeil.

19449

Ia Couvert Butter.I Blumenkohlgemüse mit
e Sauecischen.

etwas Feuerwerk.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Miß Blisa Brose, Bravour-Equili
briſtin auf dem hochgeſpannten und

(Senſationelle
Leiſtung Mr. Tony Nelson
mit ſeinem Famulus Mr. Georse,
Bravour, Hand und KopfEquilibriſt.
Meſſrs. Bailley und Godart, Excen
triker und Matadore auf dem dreifachen
Reck. Herr Georg Schindler,MundHarmonikaVirtuoſe. Fräulein
Margarethe FantasKa, Lieder und
Walzerſängerin. Fräulein KlIara
Barkany, Koſtüm-Soubrette. Herr
Paul Stanley, Geſangs u. Shorg
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 12 Uhr

Grosser Frühsohoppen
bei

Frei Concert
Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

MouſtreeMilitär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36 [9477
und des Feld-Art. Rgts. Nr. 19

(70 Muſiker)
unt. Leitung ihrer Dirigenten O. Wiegert

und O. Fleschner.
Entree 40 Pfg. Fritz Rahne-

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Monſtree Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36 (9478
und des Feld. Art.-Reg. Nr. 19

(70 Muſiker)
unt. Leitung ihrer Dirigenten O. Wiegert

und O. VFleschner.
Entree 40 Pfg. A. Krauthaus,.

Saalschlossbrauorei
(Giebichensteinm).

Menu: Sonntag, d. II. Ang. er.
Suppe à la Windsor.

Prischer Rheinlachs mit

Filetbraten m. Sahnencauce,
Compot. Salat. Frucht Ris.

Suppe mit 2 Gängen und Nachtisch
Mark 1,25. (9459

Fritz Rahne.

Sonntags Fahrten
nach Badl Ragoczi.

Sonntags
lbfahrt v. d. Felſenburg,2 5 iß z 4 Rückfahrt

12, 3!/2, 7

Wochentags
3 Uhr, 7 Uhr.An jedem Mittwoch
3 Uhr, 8 Uhr.Hin und Rückfahrt mit Muſik und

(9448

Auf dem Bade Concert.
Entree 15 Pfg.

Adolf Bothe.
8927] Zahnkünstler,

an der Univerſität 3 part.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Früher bei Prof. Hollaender.

Sonnabend,

Zum Venefſiz für

Luſtſpiel in 3 Akten von
Sonntag, d

National- Theater.
den 10. Auguſt

Fräulein Würdig.

Die berühmte Vrau“,
Schönthan und Kadelburg.

en 11. Angnuſt

„„Düäce Bleckeruameauus““,
Operette in 3 Akten von Strauß.

m Wintergarten.
Sonntag, den 11. Angnuſt:

Gr. Frühhschoppen- Concert.
Entree frei.

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ner Tnstitutesgelder
110à 3 e (9300

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. s.

Abends: Gr. Militär Conwert.

a

Geldschrämlke
4 in allen Größen zu billigſten Preiſen.

Spez. Schränke zum Einmauern von
20 A. an. Caſſeten von 10 an. Ad.
Sechultze, Parkftraße 5. Reparaturen
und Transporte werd. prompt ausgeführt.

Mehrere große, waſſerdichte

Tanzzelt-Planen
leihen bei [937

Plaut Sohn, Halle.
Germania-

Backpuſwer-
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen

Veber Nacht
trochnet die Fußbodenfarbe

per Pfund 50 Pfg. von [9472

ich von 10--12 Uhr morgens.

G Ulrichſtraße 9d Megg la Peur F. A. Patz. S

s ance TMalunterrieht

ertheilt vom 15. Sept. an
Frl. Sophie Schröder,

Carlstrasse 25.
Zu sprechen vom 12. Septbr. ab täg-

zu Kriegerſesten find zu

Am Montag, den 12. August
verreise ich und werde etwa
5 Wochen abwesend sein.

Herr Dr. med.
Conradin Hertzberg jr.

wird mich vertreten u. Wochen-
tags zwischen 11 und 1 Uhr
im Diakonissenhause zu sprechen

sein. [9484F.Prof. Dr. Alfred Genzm

I Vermiethungen.

Laden-Gesuch.
Feinbackwertk beſtens geeignet, [9179

wert Mittlerer Laden, mit ſchönem großen
ittle aden, mit ſchörTh. fr an2z, Halle A. S., Schaufenſter in der inneren Stadt, an

MHeſenſabriK. den frequenteſten Straßen gelegen, per
1. Oktober 1895 geſucht. [9424

Offerten mit Angabe der Lage und des
Preiſes unter D. S. 329 an „Jnva-
lideundank“ Leipzig erb. (9424

Auf 1. September
werden in beſſerem Hauſe des Nordviertels

ztvei Zimmer von einem Dozenten an der
Univerſität gef. Off. u. Z. 9045 Exp d. Z.
X Larontainestr. 14, I. Etage,
X 7 Zim. 2ec., ſof. o. ſpät, zu verm.

Händelſtraße 35 I,
da Wohn., 5 Z. u. Zub. nebſt gr.

intergarten zu verm. Näh. daſ. [94
Die ParterreWohnung, Lauge Str. 24,

beſteh. aus 7 Räumen m. Zubehör iſt zu ver
miethen u. ſof. od. ſpäter zu beziehen. Preis

[9483

h

Annonoen- R Halle a. S.Annahme W W Brüderstr. S
für allo Zeitungen v Telephon o. 161

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

500 Näheres Steinweg 16. [9487

S

Fernſprecher 151.

Anmeldeſtellen von zu vermie
e Brüderſtr. 4 un

erſcheint wöchentlich undDer WohnungsAnzeiger a n ehe
und Verkanfslokalen ausgelegt; ferner den verehrlichen Mitgliedern
des Haus und GrundbeſitzerVereins unentgeltlich zugeſtellt.

thenden Wohnungen ſind
d Breiteſtr. 30. W (0461

garten, parterreVilla.
werth zu verkaufen. Angebote
Mosse, Halle a/S.

Meine hochherrſchaftliche Villa mit Vor u. Hinter
und erſter Etage, zum Alleinbewohnen

geeignet, bei beliebiger Anzahlung ſehr preis-

unter W. W. 7785 beförd. Rud.
[9463

Mein an der Ecke Hallenmarkt u. Olearius-Aug er u ſtraße 5 günſtig n neu und gut be
bebautes Grundſtü

Hypotheken außerordentlich preiswerth.
verkaufe bei geordneten

[9486

A. Eschenbach.
Zu meinem 10 Jahre alt werdenden

Sohne, der die hieſige Latein. Haupt
ſchule beſucht und zu Michaeli nach
Quinta verſetzt wird, ſuche ich einen
Knaben in gleichem Alter, der die gleiche

Schule beſucht, Als Penſionär.

Off. unt. A. n. 7738 bef. Rud.
Mosse, Halle. [9374

E. geb. anſpruchl. Dame, Wittwe,
34 J., ſucht geſt. a. vorz. Empf. Stell.
Führ. d. Hausw. b. ält. Herrn od.
ittwer m. Kindern. Off. unt. M.

Max Franke, Georgſtraße 14 p. K. Haase, Georgſtr. 13, part. billig z. verk.
Neues Sopha (Divan), re gearb.,

eorgſtr. I3, part. K. Sorau N.-L. Friedrichſtr. 6(9470

In unſerem Getreidegeſchäft iſt
p. 1. Oktober oder früher eine

Fehrlingsſtelle
zu beſetzen. Off. unt. L. u. 47245
bef. Rud. Mosse, Halle. ([9398

Theoretiſch u. praktiſch gebildeter

Landwirth,
32 J., mit beſten Zeugniſſen ſucht

J r Off. unt. R. s.7259 bef. Rud. Mosse, Halle.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

[9202

IAw

B

r Halle un
durch die P

Vierteljahr
erſchein

G
AuftrirtJ Ha

Par
Landwi

Züri
am 2. Se

Breſ
geſtern fri

wie geme
„Miranda
Abend in
mit Wolle
urſacht.

Lond
Bureaus
Betroffene

letzungen

Der briti
„Detroit“

Lon
rede, welſ
Sie enth
Aufklärur

TDan
hier ange
wach Fez

J

zollern“
trank au
des Pr
Majeſtät
verlaſſen
Pacht
Caſtle z
erfolgte.

C

eingefun
war ein
Der Wo
nach Lor
ſchaften
nahm S
verſchied

V

Arttetti
die Krie
Sonnka
Septemlk
Beleucht

Ler
ein jede
die Har
baues,
das De

ntFro di

laden v
kleiner
ecken o
Reſeda
ſten B
obgleich

Exiſten
dankte,
weißen

A

zur H
Ameril
zu Th
wählte
mit Le
entferr
von d
ſie de
ſich e
täglich
baute
ſie w
ihre 2
entſta:

war e3
längſt
wurde
gebrei
ruhig
mehr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 372.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 372 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







